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69. Jahrgang d 


Bemerkungen. 


rst. Poſen, 1. Oktober. 

„Verzweiflungsſchrei der Polen in Deutſch⸗ 
land!“, jo überſchreibt der „Kurjer Poznanſki“ 
einen Artikel, in dem er von „barbariſchen Taten“ 
der deutſchen Hakatiſten ſpricht, in dem er erzählt, 
wie „das polniſche Volk von Henkersknechten 
drangſaliert“ wird und mit den letzten Mitteln 
der erſterbenden Kraft Sprache und Volkstum 
verteidigt. Das Blatt bringt Ausſprüche, 
die für gewöhnlich nur unzurechnungsfähige Men⸗ 
ſchen tun, als „Meinung“ des deutſchen Volkes. 
Irgendwelche Taten aber erfahren wir nicht. 
Daneben wird von einem „barbariſchen Stahl⸗ 
helmüberfall“ erzählt, wo bei einem polniſchen 
Kinderfeſt eine Gruppe von Stahlhelmern angeb- 
lich die Polen überfallen, die Fahnen herab⸗ 
geriffen und nicht geduldet haben foll, daß das 
polniſche Kinderfeſt ſtattfinden könne. 

Ob das wahr iſt — wiſſen wir nicht! Die 
„Welt am Montag“, die angeblich als einzige Zei⸗ 
tung dieſe Stahlhelmübergriffe verurteilt, gilt 
uns nicht als Kronzeuge, genau ſo wie der be⸗ 
rüchtigte Helo von Gerlach uns nicht als Sach⸗ 
verſtändiger für Polen gilt. Wenn der Stahl⸗ 
helm ſich Uebergriffe erlaubt hat, ſo ſind wir die 
eriten, die fie verurteilen. Aber es ſteht gar nicht 
feft, ob das wahr ift und wie es eigentlich war. 
Da wir die Art des „Kurjer Poznaufki“ kennen, 
nämlich alles aufzubauſchen und zu erdich⸗ 
ten, gilt uns ſein grauſiges Rachegeſchrei eben⸗ 
falls nicht viel. 

Wir gönnen den „geknechteten, von den Hen⸗ 
fern gepeinigten“ Polen in Deutſchland alles 
Gute, wir haben nichts dagegen, daß man ihnen 
geſtattet, Feſte zu feiern, daß fie mit den polni- 
ſchen Fahnen und Nationalfarben umher⸗ 
ziehen und ihre Feſträume ſchmücken, daß ſie 
ihre polniſchen nationalen Lieder ſingen. 
Wir wiſſen, daß in Polen kein Deutſcher 
es wagen dürfte, eine deutſche Fahne zu 
hiſſen, den Saal mit den deutſchen Farben zu 
ſchmücken, das Deutſchlandlied zu ſingen. Die 
Polen in Deutſchland fingen die „Rota“ und 
die polniſche Nationalhymne ungeſtört. 
And wenn einmal einige Heißſporne das verhin⸗ 
dern, ſo iſt das eine Ausnahme — hier iſt es 
unmöglich. Der „Kurjer“, dieſer große 
Falſchmünzer, ſoll ſich an Rawitſch erinnern, 
wo er ſelber die Stimme erhoben hat, ein harm⸗ 
Iofes Turnerfeſt unmöglich zu machen. Wenn 
wir deswegen Geſchrei machen wollten, ſo könn⸗ 
ten wir jeden Tag ſchreien, daß die Erde bebt. 
Die Polen in Deutſchland taben keine an- 
deren Sorgen, darum krähen ſie, wenn ein 
vaar Radaubrüder ſich ungebührlich benehmen. 

Der „Kurjer“ bemerkt boshaft, wir „ver⸗ 
ſchweigen“ abſichtlich dieje Drangſale des pol- 
niſchen Volkes in Deutſchland, und — er würde 
ſich dieſe unſere Handlungsweiſe ſchon merken. 
Bitte ſchön! Wir freuen uns, wenn er ſich einmal 
etwas merkt. Er ſollte ſich aber einmal an die 
eigene Bruſt ſchlagen und nachſehen — ob er 
auch nur ein einziges Mal es fertig bekom⸗ 
men hat, Dinge zu melden, die von der Behand⸗ 
lung der Deutſchen in Polen handeln! 
Niemals iſt das geſchehen. Am ſchlimmſten 
von allen Uebeltätern iſt der Heuchler. Die 
Rolle, die der „Kurjer Poznanſki“ übernommen 
hat, iſt dem Tartüff vergleichbar. Wir wiſſen 
uns von dieſem Laſter frei — denn wir haben 
nichts zu verbergen und ein gutes Gewiſſen. 
Wenn wir die verlogenen Meldungen leſen, 
die das Blatt in der St. Martinſtraße zu ſchreiben 
pflegt, nur um die Maſſe aufzuwiegeln, ſo 
iſt uns verſchiedenes klar. Man will hetzen und 
ſieht dabei den Balten im eigenen Auge nicht, da 
man den Splitter des Nachbarn durch ein Teleſkop 
betrachten muß. 

Wir wiſſen, daß dies Hetzblatt auf nichts 
ceagiert, wenn uns Mühſal betrifft, wenn man 
unjere Scheiben einſchlägt, unſere Frauen und 
Kinder verprügelt, unſere Versammlungen 
ſprengt. Aber wir wiſſen dafür, daß es alle Klei⸗ 


Die Oppoſitionspreſſe verurteilt ſcharf die Rede 
des griechiſchen Außenminiſters Michalako⸗ 
pulos in Genf über den Schutz der Minder⸗ 
heiten und dankt dem deutſchen Außenminiſter 
Curtius für ſeine einſichtige Entgegnung, daß 
die Bekämpfung der Minderheitenrechte durch 
Griechenland ſchon durch die eigenen helden⸗ 
mütigen Befreiungskämpfe unverſtändlich er⸗ 
ſcheine. 

Die Blätter erklären die Auffaſſung Michalalo⸗ 
pulos, daß Griechenland ſich der von Deutſchland 
vertretenen gerechten Sache aus eigenem Inter⸗ 
eſſe widerſetzen müſſe, für grundfal ſch und 
ungeſchickt und betonen, daß dieſe Haltung 
des griechiſchen Ministers nur von der Wah⸗ 
rung fremder Intereſſen diktiert 
worden ſei. - 


Miniftierpräfident Benizelos 


hielt auf einem von der Liberalen Partei ihm 
zu Ehren veranſtalteten Bankett eine program⸗ 
matiſche Rede über die Leiſtungen ſeiner Regie⸗ 
rung in den verfloſſenen zwei Jahren. Er be⸗ 
zeichnete darin die wachſende Unzufriedenheit des 


aniſchen Parteiorganen geteilt werden, als durch⸗ 


daß das Kabinett alles getan habe, um die Wohl⸗ 


Deulſchland 


heimlehr der 


Kopenhagen, 30. September. Dichter Nebel 
lagert über dem Flugplatz Fuhlsbüttel. Es 
iſt fraglich, ob das D 1367 aufſteigen kann, um 
den erſten Polarpiloten auf ſeiner jpäten, Heim⸗ 
fahrt zur Muttererde den Gruß der Deutſchen 
Luft⸗Hanſa, den Gruß 2 zu brin⸗ 
gen. Wind und Wetter, die einſt Andrees phan⸗ 
taſtiſches Polarſchiff, den Waſſer⸗Feſſelballon, in 
die graue Oede der Eisdriften verſchlugen, Wind 
und Wetter ſind uns gnädig. Sie gönnen uns 
den letzten Gruß. Eine Sturmwand zerreißt die 
Nebelſchwaden. D 1367 jteigt auf und ſtößt durch 
ſchwarz und gelb heranjagende Fetzen ins Blaue 
nordwärts. Die däniſchen Inſeln gleiten langſum 
unter uns dahin, gelb und grün wie Blätter rieſi⸗ 
ger Schlingpflanzen. 


Ein ſeltſamer Flug! Wir ſitzen hier, 
Vertreter der Luft⸗Hanſa und der deutſchen Preſſe, 
eine ſchweigende Trauergeſellſchaft. Trauer? Zwi- 
ſchen dem heldiſchen Eistod Andrees und ſeiner 
Getreuen und uns ſtehen die Millionen Kreuze 
des Weltkrieges von den Dardanellen bis an die 
Küſte des Skagerraks, von Rußland bis in die 
Gefilde Frankreichs. Nein, wenn guch die Fan gen 
auf Halbmaſt ſtehen: es ift eine Sieges 42 
dieſe Fahrt des alten Kanonenbootes „Spenſk⸗ 
fund“ von Tromsö bis Stockholm! Die Jugend- 

elden einer heute gereiften Generation, die 

rittmacher des Polarfluggedankens, nach einem 
halben Menſchenalter als Tote der Arktis ent⸗ 
allen, fie wurden zur Relique, die Kraft und 
Stolz über den ganzen Norden ſtrahlt. Sie wur⸗ 
den ein Symbol des 
als alle Klugheit ift. 


Da liegt in unſerer Kabine ein großer Qor- 
beerkranz mit einer Schleife in den ſchwedi⸗ 
{gen arben: „Den heldenhaften Pionieren des 

uftfahrtgedanfens, Die deutſche Luft⸗Hanſa A.⸗G.“ 
Wir fliegen dicht über Kopenhagen. Alle Schiffe 
Bone halbmaſt geflaggt, ebenſo die kleinen Forts 

er Sund zwiſchen Kopenhagen und Malmö 
wimmelt von S ir p eljag 
und Motorbooten. Wir gehen in Malmö nieder 
und benutzen die kurze Raſt, um uns zu ſtärken 
und die ſchwediſchen Morgenzeitungen zu ſtudie⸗ 
ren. Sie bringen ſpaltenlange Berichte von der 
Heimfahrt der „Svenſtſund“. Von jedem kleinen 
ſchwediſchen Ort aus laufen Motorboote mit den 
Behörden und der Geiſtlichkeit an Bord aus, um 
Grüße und Kränze der Bevölkerung auf die 
fahnengeſchmückten Särge niederzulegen. Als wir 
wieder zu unſerem Apparat kommen, iſt er mit 
langen ſchwarzen Wimpeln geſchmückt. 


Mutes, der weiſer 


nigkeiten aufbauſcht, wenn ſie ſelber betroffen as paion e i en in etwa sch" 1 155 
ae S PN langem Flug die almö anſteuernde „Svenſk⸗ 
find und darum joll an dieſer Stelle diefe Tak fund“. Mir entdecken jie, eskortiert von einigen 


tik, die dem Phariſäer eignet, nur feſtge⸗ 
ſtellt werden, um der Wahrheit zu dienen, der 
wir mit ganzem ehrlichen Herzen ergeben ſind. 


Paſſagierdampfern. Die Paſſagierdampfer liegen 
deutlich ſchräg unter dem Gewicht der an der 
Reling angeſtauten Paſſagiere. Unſere Maſchine 


riechiſchen Volkes, die leider ſogar von eh 


aus unberechtigt und bemühte ſich im dle 2800 


Einigkeil ber Welt. 


ampfern, Gegeljachten | befi 


Krilik an Michalakopulos. 


Scharfe Kritik an der Genfer Rede des griechiſchen Außenminiſters. 


fahrt des Landes gu heben. So ſeien die Steur 
ern um 257 Millionen Drachmen ohne Gefähr⸗ 
dung des Haushalts geſenkt worden; ebenſo habe 
man durch ein großzügiges Arbeitspro⸗ 
gra mm, durch Verbeſſerungen im Getreide- und 
abakanbau, durch Moderniſierung der gent 
ſchen Einrichtungen, durch Ausbau des Schul⸗ 
weſens und durch Maßregeln auf dem Gebiet der 
Sozialgeſetzgebung den allgemeinen Lebensſtan⸗ 
dard der Bevölkerung gehoben. Die verbeſſerte 
wirtſchaftliche Lage Griechenlands berechtige zu 
der Hoffnung, daß das Land die Kriſe auf 
dem Weltmarkt mit verhältnismäßig gerin⸗ 
gen Einbußen überſtehen werde, wenn in der 
gleichen Weiſe wie in den beiden letzten Jahren 
zähe weitergearbeitet würde. 

Venizelos gin dann mit einigen Sätzen auch 
auf außenpo itilite Fragen ein. Er wies auf 
die Vertragsabſchlüſſe mit Italien und G üd: 
ſlawien hin und betonte, daß fih die Regie- 
rung die N Seftigung der Beziehungen zur 
Türkei angelegen jein laſſen werde, Im Das 
durch eine weitere Abrüſt Aueh, aller Waffen⸗ 
attungen zu ermöglichen. Der Miniſterpräſident 
chloß mit der Verſicherung, daß der in zwei 
ahren errungene e Fortſchritt eine gute 
Bronnole für die Jukünft des Landes dar- 
telle. 


ehrt Andree 


„Svenſkſund“. 


geht in den Gleitflug und in 80 Meter, Höhe in 
einer ſcharfen Hurve über die „Svenſtſund“ hin⸗ 
weg. Wir werfen den Kranz ab 
dicht in der Nähe des Schiffes 
fällt und von einem Motorboot aufgenommen 
und an Bord der „Svenſkſund“ gebracht wird. 
Nach a Schleifen über der Trauergruppe 
treten wir den Heimflug an. Wir wußten alle, 
da wir 1 55 Flug antraten, daß wir nicht mehr 
ſehen würden als ein Schiff mit Flaggen au 
Halbmaſt, als eine Menge Blumen über undeutli 
erkennbaren Särgen. Aber wir logen heim⸗ 
wärts, erfüllt von einem ſeltſamen Eindruck einer 
großen, wunderſamen Einigkeit, die die ganze 
elt und vor allem die ganze germaniſche Welt 
ſammelt in der Bewunderung um dieſen großen 
Taten der arktiſchen Luftfahrt. 
Per Schwenzen. 


der 


— — 


Das neue Kabinett in Wien 


Wien, 1. Oktober. (R.) Das neugebildete öſter⸗ 
reichiſche Kabinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Vaugoin — Bundeskanzler und Heerweſen, 
Schmitz — Vizekanzler und erg Verwaltung, 
Seipel — Aeußeres, Fürſt Starhemberg 
— Inneres, Hueber — Juſtiz, Ju ch — Finan- 
zen, Hein l — Handel, Thaler — Landwirt: 
ſchaft, Czermak — Unterricht. 


— — 


Rückkehr des Reichsminiſters 
Dr. Curtius aus Genf. 


Genf, 1. Oktober. 9 Reichsminiſter des 
Auswärtigen Dr. Curtius wird, da die Haupt: 
aufgaben der diesjährigen Völkerbundsverſamm⸗ 
lung erledigt find, am Donnerstag nachmittag 
nach Berlin zurückkehren. In jeiner Begleitung 
indet ſich der Preſſechef der Reichsregierung, 
Miniſterialdirektor und Geheimrat Reinebed 
vom Auswärtigen Amt. Die übrigen Mitglieder 
der deutſchen legation werden vorausſichtlich 


erſt nach Schluß der Völkerbundsverſammlung ſi 


am Freitag Genf verlaſſen. 
— — 


Exploſionskataſtrophe 
in einem Munitionslager. 


Saloniki, 1. Oktober. (R.) Nach einer hier 
eingetroffenen Meldung wurden geſtern bei der 
Exploſion eines Munitionslagers in Gheugeli 
drei jugoſlawiſche anpe und acht Soldaten ge- 
tötet, ſowie vierzehn Soldaten verletzt. 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſten werden. — Keine Haftung für Fehler mfolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. — 
3105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan. ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
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Regierungskriſe 
in Oeſterreich. 


Wien, 27. September 1930. 


Ein bekannter und einflußreicher öſter⸗ 
reichiſcher Politiker hatte kürzlich im Ge- 
ſpräch die Plattform des ſoeben zurück⸗ 
getretenen Kabinetts Schober mit einem 
Schneebrett verglichen, das wohl Haltbar⸗ 
keit und Feſtigkeit vortäuſcht, das aber 
leicht auch bei einer geringen Erſchütterung 
nachgeben und mit den auf ihm Stehenden 
in die Tiefe ſtürzen kann. Nun haben die 
Herbſtſtürme, die ja in den Alpenländern 
beſonders heftig aufzutreten pflegen, jene 
Erſchütterung gebracht, deren es bedurfte, 
um dieſes Schneebrett, auf dem das Kabi- 
nett Schober in allzu großer Vertrauens- 
ſeligkeit feſtzuſtehen vermeinte, zum Ab⸗ 
ſturz zu bringen. Noch vor wenigen Wochen 
wurden Kritiker, die gegenüber den Ne- 
gierungsmethoden des jetzt geſtürzten Ka- 
binetts Bedenken äußerten und die Exiſtenz 
der Regierung Schober gefährdet ſahen, 
als Schwarzſeher, wenn nicht gar als bös⸗ 
willige Verleumder von der dem bisherigen 
Regierungschef blind ergebenen Preſſe in 


mehr oder weniger ſcharfer Form gemak- 


regelt“. Nun haben leider die Warner 
recht gehabt. Leider. Denn angeſichts des 
reichen Programms für die Herbſttagung 
des Parlaments, angeſichts der Notwendig⸗ 
keit energiſcher Maßnahmen zur Bekämp⸗ 
fung der immer größer werdenden Wirt⸗ 
ſchaftsnot muß man es bedauern, daß durch 
die nun ausgelöſte Regierungskriſe wieder⸗ 
um koſtbare Zeit verloren geht. Trotzdem 
muß feſtgeſtellt werden, daß die Kriſe ein⸗ 
fach nicht mehr zu vermeiden war, nicht 


auf das Waſſer zuletzt darum, weil fie eine Vertrauens⸗ 


kriſe im wahrſten Sinne dieſes Wortes 
war. 

Ueberblickt man die Amtzeit der Regie⸗ 
rung Schober, die ja merkwürdigerweiſe 
auf den Tag genau ein Jahr gedauert hat, 
ſo kann man ſich des Eindruckes nicht er⸗ 


wehren, daß in dieſen zwölf Monaten, be- 


ſonders auf dem Gebiete der Innenpolitik, 
zwar viel verſprochen und viel zugeſichert 
worden iſt, daß aber nur wenig gehalten, 
nur wenig erfüllt wurde. Bundeskanzler 
Schober war ja ſeinerzeit in erſter Linie 
von dem Vertrauen der Heimwehren auf 
den Poſten des Bundeskanzlers berufen 
worden. Er ſollte im Verein mit den 
ſtaatserhaltenden, heimattreuen Kräften 
der Bevölkerung, die ſich ihm bedingungs⸗ 
los zur Verfügung ſtellten, den Neubau 
des jungen öſterreichiſchen Staates durch— 
führen. Schon lange vor Antritt ſeines 
Amtes hatte Dr. Schober dieſen Neubau 
als auch ſein Ziel bezeichnet. Dann aber 
blieb es nur bei recht unzureichenden Flick— 
arbeiten. Obwohl eine überwiegende Mehr— 
heit entſchloſſen hinter Bundeskanzler Sho- 
ber ſtand, machte doch der Regierungschef 
von dieſen gewaltigen, ihm zur Verfügung 
ſtehenden Machtmitteln nicht den entipre- 
chenden Gebrauch. Und wie im Kampf um 
die öſterreichiſche Verfaſſung, ſo war es auch 
ſpäterhin bei allen Reformmaßnahmen, 
die das Kabinett Schober durchzubringen 
verſuchte. Der Fluch der Halbheit erfüllte 
ch von Monat zu Monat immer ſchlim⸗ 
mer, immer verderblicher. Bis ſchließlich 
in immer weiteren Kreiſen des nationalen 
Bürgertums der Glaube nicht nur an die 
Kraft, ſondern auch an den ſtarken, alle 
Schwierigkeiten bezwingenden Willen Sho- 
bers mehr und mehr dahinſchwand. 

Mehr aber als durch alles andere wurde 
das Vertrauen zum Regierungschef gerade 
bei ſeinen engſten Mitarbeitern im Kabi— 
nett, beſonders in den letzten Wochen und 


> Poſener Tageblatt 


Monaten, dadurch erſchüttert, daß der Bun⸗ 
deskanzler, um ſeine gefährdete Poſition 
zu halten, nach allen Seiten hin Verſpre⸗ 
chungen machte, die er dann aber zu halten 
einfach nicht imſtande war, ſei es, weil ſich 
ihm allzugroße Hinderniſſe in den Weg ſtell⸗ 
ten, ſei es, daß er inzwiſchen zu einer an⸗ 
deren Auffaſſung des Notwendigen, Zweck⸗ 
mäßigen oder Möglichen gelangt war. Ge⸗ 
rade dieſe Zwieſpältigkeit aber, die heute 
mit ſchonungsloſer Offenheit an dem bis⸗ 
herigen Regierungschef bemängelt wird, 
gerade ſie ſind die Haupturſachen dafür, 


gedeuteten Sinn. Wir bringen den Artikel 
unſeres Wiener Berichterſtatters, obwohl 


— — — —3ßꝛ3sðÆ—Ul1J8äͤöñ⸗öL?L!—— 


er etwas durch die letzten Ereigniſſe über: da er an feiner Inſtruktivität nichts ein- 
holt erſcheint, unverändert und ungekürzt, gebüßt hat. 


Anwalt des Friedens. 


Vas Präſidenk Maſaryk vernünftig findet, 


der „Korridor“ und die ungariſche Frage. 


zu erleben die dem Staat kein angenehmes Leben 
kaſaryt ift eine alte, erfahrene Vertön⸗ 


daß die ſtärkſte bürgerliche Partei, die 
chriſtlichſoziale, die naturgemäß die Haupt⸗ 
ſtütze der Regierung war, ihre weitere Mit⸗ 
arbeit verſagte. Der in der letzten Zeit 
ſo vielbeſprochene Fall Strafella iſt 
dabei weniger als der tiefere Grund für 
den Sturz des Kabinetts Schober anzu- 


ſehen, als vielmehr nur als ein Symptom 8 
für die ganze Unmöglichkeit der 
Methoden, mit denen Bundeskanzler 
Schober über all die Schwierigkeiten und 


Hinderniſſe, die ſich nun einmal einem 
jeden Regierenden entgegenſtellen, hinweg- 
zulavieren verſuchte. 


So kam, was kommen mußte. Die Chriſt⸗ 
lichſoziale Partei entzog dem Bundeskanz⸗ 
ler Schober ihr Vertrauen. Da aber, in 
dem Augenblick, als der Sturz des Kabi⸗ 
netts ſchon nicht mehr aufzuhalten ſchien, 
da entdeckten auch andere, die bisher noch 
die Faſſade der Einheitsfront künſtlich auf- 
rechterhalten hatten, daß eigentlich mit 
dieſem Bundeskanzler nicht mehr zu ar⸗ 
beiten war. Und ſchon wenige Stunden 
ſpäter hörte man aus großdeutſchen Krei⸗ 
ſen, daß man über eine Zuſammenarbeit 
miteinemchriſtlichſozialen Kanzler durchaus 
reden könne. So ebneten ſich überraſchend 
ſchnell die Wege für ein neues Kabinett, 
von deſſen Geſtalt man ſich heute nur in⸗ 


ſofern eine Vorſtellung machen kann, als 


man mit Sicherheit weiß, daß der Führer 
dieſes neuen Kabinetts ein chriſtlichſozialer 
Politiker ſein wird. 

Man darf ſich freilich nicht verhehlen, 
daß auch das neue Kabinett einen ſchwe— 
ren Stand haben wird. In mancher 
Hinſicht vielleicht einen ſchwereren als das 
bisherige. Denn es wird ein Partei⸗ 
kabinett ſein, während die bisherige 
Regierung ſich mit Fug und Recht über⸗ 
parteilich nennen konnte. Außerdem 
ſtößt ſelbſtverſtändlich ein unter chriſtlich⸗ 
ſozialer Führung ſtehendes Kabinett auf 
den allerſchärfſten Widerſtand bei den So⸗ 
zialdemokraten. Schwierigkeiten für das 
neue Kabinett, gerade wenn es eine ſtark 
chriſtlichſoziale Prägung haben ſollte, liegen 
aber auch darin, daß die beiden anderen 
bürgerlichen Parteien, die Großdeutſchen 
und der Landbund noch mehr als bisher 
beſtrebt ſein werden, beſonders auf dem Ge⸗ 
biete der Kulturpolitik ihre Intereſſen zu 
wahren, die angeſichts der Verſchiedenheit 
der weltanſchaulichen Einſtellung dieſer 
beiden Gruppen oft nicht unbeträchtlich von 
denen der Chriſtlichſozialen abweichen. Ge⸗ 
rade aus dieſem Umſtande ergibt ſich die 
Notwendigkeit für die neue Regierung, 
möglichſt raſch eine gemeinſame Plattform 
zu finden. 

Dieſe Plattform aber kann, wenn die 
Intereſſen des Staates und das Wohl des 
Volkes in ſeiner Geſamtheit nicht gefähr⸗ 
det werden ſollen, allein die Einheitsfront 
ſein. Auf einer ſolchen Plattform würde 
ſich auch die Heimwehr mit ihren vielen 
Tauſenden, den alten Parteien und ihrer 
Intereſſenpolitit feindlich gegenüberſtehen⸗ 
den Anhängern als eine nicht zu entbeh⸗ 
rende Mithilfe bei der Löſung der ſchwierigen 
Aufgaben, die der neuen Regierung harren, 
darſtellen. Es ſcheint die Erkenntnis der 


Notwendigkeit einer engen Zuſammenar⸗ ſch 


beit der neuen Regierung mit den Heim⸗ 
wehren ſchon vorhanden zu ſein. Jeden⸗ 
falls hört man, daß ſowohl von chriſtlich⸗ 
ſozialer, als auch von großdeutſcher Seite 
Bemühungen unternommen werden, auch 
einen Heimwehrvertreter mit einem Mini⸗ 
ſterium zu betrauen. Die Erfahrungen, die 
man mit der Regierung Schober gemacht 
hat, haben freilich gezeigt, daß es mit einer 
ſolchen bloßen Bereitwilligkeit allein nicht 
getan iſt. Man wird deshalb hoffen müſſen, 
daß die Spuren Schobers die neuen Herren 
ſchrecken und daß endlich mit der Politik 
der Halbheiten Schluß gemacht wird. Die 
Maſſen ſtehen im bürgerlichen Lager ge- 
ſammelt. Sie warten auf den Führer, der 
ihre Kräfte zu nutzen verſteht. Somit iſt 
deutlich die Aufgabe der neuen Regierung 
vorgezeichnet. Cristian Silesius. 


Inzwiſchen ift das Kabinett gebildet 


worden und zwar in dem bereits oben an⸗ 


(geht, dann verſchwindet in demſelben Augen- 


machen 
einen Artikel veröffentlicht, der fih „Patrio⸗ lichte über die auch der Falle Gegner mit 


die Richligſtellung. 


„Wie der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ meldet, ver: 
öffentlicht die tſchechoſlowakiſche Ge: 
ſandtſchaft in Wien eine Berichtigung des in 


chen Spiel nicht 


Aber folgende Stelle hat den uns dabei vorliegen: | ift auch Philoſoph und Kenner der Geſchichte. der „Neuen ade Preſſe“ veröffentlichten Ur- 


zweite iſt Ungarn.“ 
Hierzu ſagt das Ktakauer Blatt: 


Deutſchen ſich niemals mit dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge, der Oſtpreußen von dem ibri- 
gen Deutſchland abtrennt, abfinden werden.“ 

Indem er auf fo unerhörte Weile den Reni- 
ſionsdrang Berlins gegen Polen 
anſtachelt und die Augen verſchließt gegen die 
geſchloſſene „Minderheit“ der 5 Mil⸗ 
lionen tſchechoſlowakiſcher Deutſchen, die nur den 
einen Wunſch haben, dieſes tſchechiſche 
Gefängnis zu ſprengen (?), geht Maſa⸗ 
at er ungariſchen Frage über. Darüber 
agt er: 

„Was Ungarn betrifft, jo beſteht die Haupt: 
gefahr in feiner aggreſſiven Politik. Ich 
habe Mitleid mit den Magnaren und wäre bei 
einer pranise Geſtaltung der Berhältniffe be⸗ tr 
reit, eine Aen derun 
Grenzen zu ihren unſten zu er wä⸗ 
gen. Bevor dies jedoch in irgend einer Form aus 
möglich ſein wird, mijjen die Magyaren ihre X 
Taktik ändern.“ 

Alſo nur die Taktik — meint das polniſche 
Blatt weiter. So ſpricht man von einer ſo maß⸗ 
den Stelle, wie es der Präſident des 

taates iſt, deſſen Exiſtenz mehr als in irgend 
einem anderen Falle mit der Dauerhaftigkeit des 
denkwürdigen Werkes von Verſailles verbunden 
iſt, des Werkes gegen das jetzt alſo auch in Prag 
5 patoi feiner Umſtürzung ausgerufen wor: 
en ilt. 

Herr Thomas Maſaryk, ein Politiker und 1, 2, 3 
Gelehrter, wagt es hierbei, das Problem des urs 
polniſchen Pommerellens und ſeiner zu 


agen 


5, 6 
95 Prozent kernpolniſchen Bevölkerung mit den 7, 8, 9, 


künſtlichen territorialen Errungenſchaften der | 11, 12, 


echoſlowakei zu vergleichen, die ied 15, 16, 
Tſchechoſlowakei zu vergleichen, die jo verſchiedene 22. 25 24. 25, 20, 27 


30, 31, 32, 33, 34, 35 


Elemente verſchlungen hat, wie die Slowaken, 21, 
Ruthenen, Magyaren und Deutſchen. 28, 29, 
die zuſammen die Mehrheit dieſes tſchechoflowaki⸗ 36, 37, 
jhen Gebildes ausmachen, das nicht nur in poli⸗ 42, 43, 
tiſcher, ſondern auch in geo raphiſcher Hinſicht bis 45, 46, 
zum Ekel an das frühere Oeſterreich erinnert. 49, 50, 
Wir haben von dieſer Seite einen ſolchen An: 54, 55, 
griff nicht erwartet. i 59, 60, 
it perſtehen wohl, daß die Tſchechoſlowakei und 68, 69, 
ihre Regierung angeſichts ; ch ſen d i 
Anſturms „Minderheiten“, die 


einer eine | 75, 76, 


l i eit einzukalkulieren, denn uf „ zu 
aſaryk erklärt wörtlich; „Was den polniſchen jeden Fall find olhe Aeußerungen, wenn auch | cine A 
Korridor betrifft, jo bin ich überzeugt, daß die nur pfychologiſch, ganz lehrreich. 


tikels des räſidenten Maſaryk. In dieſer 
Berichtigung heißt es, daß der Präſident Maſaryk 
überhaupt keinen Artikel für die 
Preſſe geſchrieben habe. Er habe nur 
im Geſpräch mit einem Vertreter der engliſchen 
Agentur einige Aeuße rungen über Un⸗ 
garn und Polen gemacht. 

Was Ungarn betrifft, jo ſoll Maſaryk nach der 
Berichtigung der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft 
erklärt haben, daß er eine große Gefahr in 
der pan⸗ungariſchen Politik fehe, die von 


— u. 3 1 2 Ni 
ärung abgeben laſſen, der ungariſchen Regierung getrieben werde. Die 


Wiederherſtellung der ungariſchen Vorkriegs⸗ 
grenzen ſei unmöglich, da die ungariſche 
Oligarchie die nationalen Minderheiten ſchlech 
ch behandelt hätte. 


„Ich begreife die Schwierigkeiten, mit denen jetzt 
ämpfen hat, und wäre geneigt, 
bänderung der ungariſch⸗tſchechiſchen 
Grenze durchzuführen. Jede Grenzänderung er⸗ 


Sejm- und Senatswahlen. 


Wichtig für die Wähler 


Für die Stimmbezirke: 


10 
13, 14 
17, 18, 19, 20 


38, 39, 40, 41 
44 


56, 57, 58 


Mehrheit bilden, im Sinne des alten Grund- 79, 80, 81 


ſatzes: „Haltet den Dieb“ um ſi 


alles in Brand ſtecken wollen. Wir 84, 85, 


hätten aber nicht gedacht, daß die Nichtswür⸗ 91, 92, 93 


digkeit desſlawiſchen Preußentum s 95, 99, 


herum 82, 83 


86, 87, 88, 89, 90 
3, 94 
100, 101, 102 


ſogar Berlin zur Hand gehen würde. ' 96, 97, 98 
Die polniſchen Anſprüche auf Pommerellen find | 103, 104 


fo alt und I wie es der polniſche Name 
iſt. Es beſtand und beſteht kein pol⸗ 


105, 106, 107, 108 


niſcher Korridor. An der Weichſel iſt nur 109, 110, 111, 112 
ein verbrecheriſcher Kreuzritterein⸗ 115, 116, 117, 118, 121 
bruch mit dem Recht der wilden Fauſt verübt | 113, 114, 119 


worden — nur vor 


bergehend, denn Land. 120, 122, 124 


Volk und Seele haben 700 Jahre Knechtſchaſt | 125, 126, 127 


überdauert und find polnij 


wie ehedem. Es 123 


hat niemals Tſchechen weder in der Slowakei] 128, 120, 130, 131 


noch in Ruthenen oder im Piaſtenſchleſien ge⸗ 
eben, und große Landesteile der Krone des 
iligen Waclaw (des heiligen Wenzel) Tind 
einer dauerhaften deutſchen Herr: 
aft. nicht nur in phyſiſcher, ſondern auch 


der Stadt Poſen. 


Jeder prüfe ob e in den ig: 18 
ijt! ie Liften liegen bis zum 10, z 
der Bejtehenden tober 1930 täglich von 14 bis 20 Uhr (2 bis 8 Uhr 
nachm.) in den unten aufgeführten Amtslokalen 


Aus der Bekanntmachung an den Litfaßſäulen 
iſt zu erſehen, zu welchem Stimmbezirk die ein⸗ 
zelnen Straßen der Stadt gehören. 


Nachträgliche Bekanntmachung über die Aenderung der Amtslokale 
der Bezirkswahlkommiſſionen. 


Die Bekanntmachung des Präſidenten der Re— 
ſidenzſtadt Poſen vom 9. September 1930 
über die Amtslokale der Bezirkswahlkommiſſionen 

wie die Bekanntmachung der Kreiswahlkommiſ— 
ton Nr. 34 vom 19. September 1930 werden dahin 


abgeändert, daß an Stelle der bisherigen neun 
Lokale die nachſtehend aufgeführten 
Amtslokale, in welchen die Wähler: 
liften zur öffentlichen Einſicht auss 
liegen, beſtimmt werden: 


Jetziges Amtslokal: 
Magiſtratskom miſſariat in Glöwna, ul. Gnieznienſka 55. 
Neue Schule in Rataje, Klaſſe I, rechts. 
Magiſtratskom miſſariat in Staxoleka, ul. Starolecta 49. 


Knabenſchule, ul. Budget 4, Zimmer 1. 

Knabenſchule, ul, Bydgoſta 4, Rimmer 2. 

Konarſkiſchule, ul. Marji Magdaleny, immer € 
immer 5. 


Konarſkiſchule, ul. Marji Magdaleny, 

Rathaus, Saal 15, I. Stol. 

Sonderſchule, Wielkie Garbary 25, Klaſſe 2. 
Knabenſchule, ul, Dzialynſkich 4, Klaſſe Ib. 
Knabenſchule, ul. Diiat HE 4, Klaſſe Ic, 


Schule, Garncarjfa 7, Klaſſe 1. . 


Schule. Garncarſka 7, Klaſſe 2. i 2 

Mittelſchule III, ul. Stroma, Turnhalle, Eingang von der Stroma. 

Maſchinenbauſchule, ul. Kluczborſka 5, in der Halle, Hochparterre. 

Maſchinenbauſchule, ul. Kluczborſta 5, Pförtnerzimmer. 

Schule, ul. Pra dzynſkiego 53, Klaſſe 2b, Pavillon A mit der Uhr. 

Schule, ul. Pra dzynſkiego 53, Klaſſe 1 a, Pavillon C. 

Neue Schule in Demblen, Klaſſe 1a. 

Schule, ul. Struſia 12, Saal im Parterre. 

Knabenmittelſchule, ul. Bernie 3, Zimmer 39. 

Knabenmittelſchule, ul. Berwinfkiego 3, Zimmer 33. 

Schule, ul. Koſy nierſka 10, linker Pavillon. 

Schule, ul. Wyſpianſtiego, Eingang von der ul. Raz. Ja rochow⸗ 
ſkiego, Pavillon C, Zimmer 21. 

Mädchenſchule, ul. Skowackiego 54/56, Zimmer 14. 

Mädchenſchule, ul. Skowackiego 54/56, Zimmer 17. 

Knabenſchule, ul. Skowackiego 58/60, Zimmer 8. 

Mädchenſchule, ul. Dabrowſkiego 73, Klaſſe 1a, 

Mädchenſchule, ul. Dabrowſkiego 73, Klaſſe 1 b. 

Mädchenſchule, ul. Dabrowſkiego 73, Klaſſe 2 b. 

Schule, ul. Dab rowſkiego 117, Parterre. 

Alte Schule in Winiary, ul. Winiarſka 43, Klaſſe 5a, Parterre. 


Poznan, den 23. September 1930. 
Der Präſident der rede Poznan. 


Die Kreiswahlkommiſſion Nr. 34. 
Der Vorſitzende: 
(—) Dr. Tadeuſz Cyprian. 


chiſcher Hinſicht erlegen. ; 
pſpgech der letzte tited Gendarm aus Brati- — — —— nn a Enang 


flama (Preßburg), Użhorod und Cheb (Eger) 
blick jede Spur von dieſem Aquarell⸗ oder 
Paſtell⸗Monſtrum, das Tſchechoſlo⸗ 
wakei heißt. ; 

Herr Maſaryk hat der tſchechiſchen Sache einen 
ſchlechten Die nſt erwieſen. Er hat unllug 
gehandelt; denn Pommerellen bleibt polniſch. 
und daß alles, was ſüdlich der Karpathen liegt. 
für den Fall, daß die Verträge ſtürzen ſollten, zn 
den alten Ländern geſchlagen wird. daran zweiſelt 
wohl heute niemand mehr in Prag. 

Herr Maſaryk hat dem Frieden keinen Dienit 
erwieſen, obwohl er zu verſichern verſucht, daß er 
ſein „klaſſiſcher Anwalt“ ſei.“ 

* 


Der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ ſpielt die gekränkte 
Leberwurſcht, weil Herr Maſarnk, der gewiß 
kein Deutſchenfreund ift, iih feine eigenen Ge⸗ 
danken zu machen pflegt. Wir haben 
nicht die Abſicht uns in einen Streit zu miſchen, 
bei dem wir nichts zu gewinnen haben, aber wir 


die neue Regierung in Oeſterreich. 


wollen doch nich' verſchweigen, daß Malern nicht] Das neue öſterreichiſche Kabinett wurde von dem bisherigen Heeresminiſter Vaugoin mit Unter— 


ganz fo unklug ijt. wenn er die ungariſche Frage 
irgendwie zu bereinigen gedenkt. Gerade in d 
Hinſicht hat Prag ſehr viel unangenehme Dinge! 


ſtützung der Heimwehren 
teier rechts)! Bundeskanzler 


ebildet. Die führenden Köpfe L 2 
augsin, Fürſt Starhemberg, Erſter Führer der Heimwehren der das 


er neuen Regierung (von links nach 


Innenminiſterium übernimmt, und Dr. Seipel, der neue Außenminiſter. 


Donnerstag, 2. Oktober 1930 


Aus Poſen und Umgegend 
Poſen, den 1. Oktober. 


Keiner ſoll ſich hüten oder ſich um ſein Schickſal 
kümmern, wenn er das Rechte liebt; ſein Geiſt ijt 
erfüllt, was nützt das andere! Arnim. 


Oktober. 


Mit dem heutigen 1. Oktober nimmt der erſte 
Monat des letzten (4.) Vierteljahrs 1930 ſeinen 
Anfang. Der Oktober führt ſeinen Namen vom 
lateiniſchen octo, das heißt acht her; er war bei 
den alten Römern der achte Monat, während er 
bei uns in der Reihe der Monate der zehnte iſt. 
Er iſt der zweite Herbſtmonat und führt im 
Deutſchen auch den Namen Wein monat, weil 
mit ihm die fröhliche Zeit der Weinleſe für die 
mit dem köſtlichen Labſal geſegneten Gegenden 
verknüpft iſt. Mit geſpannteſtem Intereſſe ſieht 
der Weinbauer auch diesmal wieder der Weinleſe 
entgegen, ob der 1930er zu den erleſenen Wein⸗ 
ſorten gehören wird oder zu den Strumpfflickern, 
bei deſſen Genuß Löcher in den Strümpfen ſich von 
ſelber zuziehen. Ganz jo ſchlimm wird es ailer- 
dings kaum fein, Doh andererſeits ift kaum anzu⸗ 
nehmen, daß er auf ein beſſeres Prädikat als 
„lajt befriedigend“ wird rechnen können, weil der 
ſo verheißungsvoll mit prächtigem Sonnenſchein 
und heftiger Hitze begonnene Sommer ſpäter trübe 
Launen zeigte, vielen, unendlich reichlichen Regen 
herniedergehen ließ und ſo die Qualität des Wei⸗ 
nes beeinträchtigte, während er quantitativ den 
hüchſten Anſprüchen entſpricht. Der Oktober hat 
31 Tage. Während der erſten zwei Drittel ſteht 
die Sonne im Zeichen der Waage, während des 
letzten in dem des Skorpions. Von ſeinen ſechs 
Lostagen iſt St. Gallus (16.) der wichtigſte. Vom 
Oktober erwarten wir in unſeren Gegenden noch 
eine Reihe ſchöner ſonniger Tage, zwar nicht allzu 
viel. In den letzten Tagen des September zeigte 
ſich bereits heftiger Nebel, und auch am heutigen 
Mittag war ſtarker Nebel, wie man ihn eigentlich 
erſt zur Zeit der November nebel kennt. Doch 
auch in der Beziehung ſcheint ſich ja die Zeit ge⸗ 
ändert zu haben. Aber man kann ſchon noch da⸗ 
mit zufrieden ſein, wenn vormittags die Nebel⸗ 
ſchwaden fallen und die Sonne von dem azur⸗ 
blauen Himmel erquickende Wärme wie in den 
letzten Tagen herniederſchickt. Für die Anhänger 
des hundertjährigen Kalenders ſeien die gemiſch⸗ 
ten Ausſichten für dieſen Oktober hier wiederge⸗ 
geben; der Hundertjährige verkündet für die Zeit 
vom 1. bis 9. unbeſtändig, vom 10 bis 17. auf⸗ 
heiternd, vom 18. bis 24 ſchön, bis 31. kalt. 
Schließlich ſeien auch noch folgende Bauernregeln 
für den Oktober hier angeführt: 

Oktobergewitter jagen beſtändig, 

der künftige Winter ſei wetterwendiſch. 

Wenn Froſt und 

Schnee im Oktober war, 

So gibt's gelinden Januar. 
— — 


Erntefeſte. 

Keine Zeit im Jahre iſt ſo geeignet, heimat⸗ 
liches Weſen und zugleich die Wohlfahrtspflege 
ſo neu zu beleben wie die Erntezeit, und bei allen 
ländlichen Feſten ſpielen die Erntefeſte mit ihren 
Gebräuchen eine überragende Rolle. Leider 
ſchwinden ſie immer mehr zum Schaden von Sitte 
und Brauch, von Heimat und Volkstum. Jedes 
Dorf und jedes Gut muß unbedingt wieder ſein 
würdiges Erntefeſt haben, und ganz gewiß iſt bei 
einigem guten Willen möglich, dieſe Feſte zu ret⸗ 
ten. Man ſuche dabei gar nicht nach ſchönen Feſt⸗ 
folgen, ſondern ſuche bei den Alten im Dorfe zu 
erforſchen, wie es einſt war, um dann im Anſchluß 
daran neue feſtſtehende Formen für das Erntefeſt 
zu prägen. Man laſſe ruhig wieder den Bauern 
oder den Gutsherrn den erſten Schlag mit der 
Senſe tun, habe nichts dagegen, wenn die jungen 
Anfänger übermäht werden, laſſe ſich und ſeine 
Gäſte binden und ſich löſen, die Schar der Mäher 
nach dem letzten Schlag vor das Haus ziehen, da⸗ 
mit ſie dort noch einmal ihre Senſen ſtreichen. 
Man ſchmücke auch wieder Erntepuppen, Ernte⸗ 
krone und Kranz, bereite wieder das gemeinſame 
Erntemahl für alle und laſſe die Paare ſich in 
fröhlichem Erntetanz ſchwingen. 

Erntefeiern ſollen nicht im Wirtshaus, ſondern 
in Räumen des Gutes oder des Bauernhofes ge⸗ 
feiert werden. Sie ſind keine öffentlichen Luſt⸗ 
barkeiten, zu denen alles von nah und fern her⸗ 
beiſtrömt, ſondern Feſte engſter Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, zu denen man wohl liebe Nachbarn und 
Freunde einlädt, ſich ſonſt aber abſchließt. Wenn 
es geht, müßte das ganze Feſt unter freiem Him⸗ 
mel gefeiert werden. 

Die alte Zeit kannte kein Erntefeſt ohne Ernte⸗ 
dank, ohne einen Segensſpruch am Anfang und 
am Schluſſe. Sie kannte auch beſonders in der 
Erntezeit den helfenden Dank, der den Armen zu⸗ 
gute kam. Auch das ſollte nicht der Vergeſſenheit 
anheimfallen. Beim kirchlichen Erntefeſt 
ſollte im feſtlich geſchmückten Gotteshauſe auch 


€ 


nb. 


Wer seine gesundheit ik, 


trinke 
stets 


Kneip-Mänkaie 


re en ac 


kaſſe auf ein jo 


Raum für einen großen, rechtgroßen Opfer 
tiſch für Erntegaben ſein und in der Feier 
Zeit für einen feierlichen Opfergang. Wenn 
ſolche Gaben der Armut zufließen, werden ſie 
geſegnet ſein. 

Zu guten Feiern gehört nicht gar ſo viel Klug— 
heit und Ueberlegung, nur ein wenig geſunder 
und natürlicher Sinn, ein ſchlichtes, einfaches Ge- 
müt und ein warmes mitfühlendes Herz. Sind 
diefe beiſammen, fo wird das Erntefeſt ſchon gez 
lingen und allen zum Segen werden, dem Herrn 
und dem Geſinde, den Alten und den Jungen, den 
Schenkenden und den Beſchenkten. K. 

—— 


Poſaunenmiſſionsfeſte 
in Grünkirch und Roned. 


Am Sonntag, 21. d. Mts, fand um 3 m nach⸗ 
mittags in Roneck ein Heidenmiſſions⸗ 
Leit ſtatt. Als Jose. der wirkte Pfarrer 
Brummack aus Poſen, der in ſeiner Predigt 
Heidenmiſſion draußen und Jugendarbeit drinnen 
verband. 18 Bläſer des Ronecker und Grünkircher 
Poſaunenchors unter der Leitung des Landes⸗ 
poſaunenwarts Köhler aus Poſen verſchönten 
das Felt durch mannigfache Vorträge. Der Ronecker 
ungfrauenverein hatte für Vorkräge aus ſeiner 
itte und für eine große Kaffeetafel geſorgt. 
Spiele wurden im Pfarrgarten von der heran⸗ 
wachſenden Jugend veranſtaltet. 

Eine Woche ſpäter fand in der Muttergemeinde 
Grünkirch ein A i e AE in 
geai ven Stile ſtatt. Um 10 Uhr war in der 
irche eine Andacht, die im weſentlichen aus An⸗ 
ſprache und eee, den die Poſaunen 
begleiteten, beſtand. n der An wurde 
aus der Schrift nachgewieſen, daß ein Poſaunen⸗ 
miſſionsfeſt ſeine Berechtigung hat. Es ſammel⸗ 
ten ſich im Laufe des Vormittags immer mehr 
Poſaunenbläſer, die meiſt per Autobus kamen. 
Es waren vertreten die Poſaunenchöre Grünkirch, 
Roneck, Hallkirch, Bartſchin, Tremeſſen. Gr.⸗Neu⸗ 
dorf, Schulitz und Inowrocſaw, die in den Vor⸗ 
mittagsſtunden unter der Leitung des Landes- 
poſaunenwarts Köhler zuſammen übten und 
am Nachmittag mit 78 Molaunen vor etwa 1509 
Feſtteilnehmern ſpielten. Die Bekanipra@en am 
Nachmittag im Kirchenpark hielten die Pfarrer 
Driemler aus miedeberg über „Nömer 10, 
12—15“ und Weinert aus Tremeſſen über 
„1. Joh. 5, 4“. Die Poſaunenbläſer wurden zu 
Mittag von freundlichen Quartierwirten abge⸗ 
holt; die große Kaffeetafel in allen Zimmern des 
neuen Pfärrhauſes wurde unermüdl y 5 Frau 
Gaſtwirt Schmidt geleitet, und die Jungfrauen 
verkauften reichlich Miſſionsſchriften und verteil⸗ 
ten Liebesgaben. Der n 
Richard Jäger hatte die Vorarbeiten des gro⸗ 
hen Feſtes geleitet jo bafi das Feſtprogramm ohne 
Schwierigkeiten ng abwidelte. Der Schlußredner 
dankte Gott, dem Herrn, für den Segen des fFeites, 
das durch herrliches Wetter ausgezeichnet war. 


— — 

X Hoch klingt das Lied vom braven Mann. 
Geſtern nachmittag ift der Schutzmann Juljan 
Blüge vom 5. Kommiſſariat für die Rettung 
zweier Perſonen vom Tode des Ertrinfens mit 
der Rettungsmedaille ausgezeichnet wor⸗ 


den. 

X Erben geſucht. Herr Bruno Michaelis 
oder deſſen Ehefrau Lucie, geb. Scheffler, 
im Jahre 1891 von Grätz in Poſen, Fiſcherei, zu⸗ 
gezogen, bzw. 115 Erben, werden gebeten, in 
dringender Erbſchaftsangelegenheit ihren Auf⸗ 
enthalt an die Schriftleitung dieſes Blattes an⸗ 
zugeben. 

X 20 Zloty Gebühr für Handwerkerkammern. 
Wie der Errei Poranny“ meldet, haben tó die 
Handwerker ammern an die ſtaatlichen Behörden 
mit der Bitte um i r neuer Einnahme⸗ 
quellen gewandt, da die Abgaben zugunſten der 
Kammern, die durch Löſung von Gewerbebeſchei⸗ 
nigungen der Handwerkerbetriebe eingehoben 
werden, nicht ausreichen, um eine breitere Tätig⸗ 
keit der Kammern zu entfalten. Die Regierungs- 
behörden erörtern nunmehr das Projekt, allen 
Handwerkern ohne Ausnahme Gebühren in Höhe 
von 20 Zloty aufzuerlegen. Ueberdies iien 
Meijter je 


5 Zloty jährlich von jedem beſchäftig⸗ 
ten Geſellen entrichlen, Da entſprechende 18 
ordnungsprojekt, das die ekrets des 


fom eines 
Staatspräjidenten haben foll, wird in Kürze dem 
Miniſterrat zur Genehmigung überſandt. 

x Um 10 000 Ztoty in 100 Ztotyſcheinen Be- 
ſtohlen worden iſt geſtern vormittag im Schalter⸗ 
raum der Bank Polſki der langjährige Bote 
einer hieſigen Bank. Er hatte eine größere 
Summe Papiergeld in Empfang genommen und 
war gerade dabei, die Geldpakete in einer Taſche 
unterzubringen, als er von einem „Herrn“ am 
Aermel gezupft und darauf aufmerkſam gemacht 
wurde, daß zu ſeinen Füßen ein 5 Zlotyſtück 
liege. Der Bankbote wurde, als er ſich nach dem 
Geldſtück umſah, von ſeinen Geldpaketen abge⸗ 
lenkt, und dieſen Augenblick benutzte der Gauner, 
um ein Paket mit hundert 100 Zlotyſcheinen an 
ſich zu nehmen und damit zu verduften. Als der 
Bote das Geld nochmals durchzählte, bemerkte er 
zu feinem Entſetzen das Fehlen der 10 000 Zloty. 
— Der Fall möge allen, die es angeht, zur War⸗ 
nung dienen, da ſolche Spitzbuben ſich erfahrungs⸗ 
mäßig beſonders um den Monatserſten herum mit 
Vorliebe in den Räumen der Bankſchalter zu be⸗ 


tätigen pflegen. 3 
X Steigerung der Spareinlagen bei der Poſt⸗ 
Elalaſer In ben letzten vier Poem ſind die 
en 


inlagen bei der ai pfpartaie um 
1500 Prozent geſtiegen. Während die Summe der 
Spareinlagen am 13. Mai 1926 nur 16 Mill. 
loty betrug, erreichte ſie am 1. September 1930 
233 Mill. Zloty, Auf dem internationalen Kon- 
reß der Sparkaſſen in Insbruck ſollen einige aus⸗ 
fänbiſche Vertreter die Aufmerkſamkeit auf die 
Tatſache gelenkt haben, dap keine einzige Spar⸗ 
ſchnelles ntwidlungstempo zu⸗ 

rückblicken könne. 


x Poſener Wochenmarktpreiſe. Der heutige 
Mittwochs ⸗Wochenmarkt auf dem Sapieha- 
platz hatte längere Zeit unter den Regenſtürmen 
ſchwer zu leiden. are war verhältnismäßig in 
großen Mengen angefahren, dagegen hatten ſich 
unſere Hausfrauen durch den Regen zum großen 


Poſener Tageblatt 


Teil vom Marktbeſuch abhalten laſſen. Die aber 


erſchienen waren, hatten ihre Paraplües aufge⸗ 
ſpannt, jo daß der ganze Marktplatz wie von 
einem einzigen großen Regenſchirm überdeckt 
erſchien. Die Preiſe waren, ſoweit ſie ſich auf 
den vom Regen abgeſpülten Preistafeln erkennen 
ließen, nicht einheitlich, bewegten ſich jedoch in 
den Grenzen des letzten Freitagsmarktes. Man 
zohlte für Landbutter 2,20—2,50, für Tafelbutter 
2,60—2,80, für das Liter Milch 34, für das Pfund 
Quark 60, für die Mandel Eier 2,90. Auf dem 
Gemüſe⸗ und Obſtmarkt wurden gezahlt für den 
Kopf 8 und Wirſingkohl je 10 Gr., Spinat 
10—15, das Bund Kohlrabi 10—15, das Bündchen 
Radieschen 10—15, Mohrrüben 10, das Pfund 
Weintrauben 0,90—1,50, grüne Bohnen 30—35, 
Wachsbohnen 40, Tomaten 10—15, rote Rüben 10, 
Roſenkohl das Pfund 40, Blumenkohl das Stück 
20, Zwiebeln das Pfund 15, Perlzwiebeln 50, 
Kartoffeln das Pfund 4—5 Gr. Friſche Gurken 
drei Stück 10, Steinpilze 50—60, Butterpilze 35 
bis 40, Pfifferlinge 70. SE war reichlich ange⸗ 
boten; es koſteten das Pfund Birnen 30—50, 
Spillinge 60, blaue Pflaumen 30—45, Aepfel 30 
bis 60. Für drei Zitronen zahlte man 50 Gr. — 
Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man für rohen 
Speck 1,40, für Räu npa 
fleiſch 1,40—1,60, Nindfleiſch 
fleiſch 1,20—1,40, Kalbsleber 2 Zloty. Für Reb⸗ 
hühner zahlte man 1,50—2 Zloty. Ein Paar 
junge Taube koſrete 1,70—2, eine Ente 4,5) -5, 
ein junges Huhn 2—3 Tea — Auf dem Fiſch⸗ 
markt fojteten bei ſehr ſchwacher Zufuhr Schleie 
1,80—2,20, Hechte 1,50—2, Karpfen 2,50—2,80, 
Karauſchen 1,20—1,60, Barſche 0,60—1, Bleie 0,80 
bis 1,40, Weißfiſche 50—80 Gr., Krebſe 2—10 zt 
das Schock. — Bei der Gelegenheit möchten wir 
die Aufmerkſamkeit der Marktpolizei wieder ein⸗ 
mal auf die einer Großſtadt unwürdige 
Schweinerei des Butterkoſtens auf⸗ 
merlſam machen, der man, wie wir wiederholt 
betonten, auf den Wochenmärkten auf Schritt und 
Tritt begegnet. Heute vormittag beobachtete 
man auf dem Sapiehaplatz an der Südſeite eine 
ländliche Butterfrau, die in ein eingewideltes 
Be fundſtück Butter mit einem Meſſer große 
öcher bohrte, die herausgeholte Butter auf eine 
1 Brot ſtrich und dieſe mit Behagen ver⸗ 
— rte, das Meſſer aber nach der Art Jacks des 

auchaufſchlitzers durch die Zähne og, und dann 
mit der Meſſerſpitze die Löcher in der Butter ſorg⸗ 
ſam ver 0 bgeſehen von der Unappetitlich⸗ 
teit dieſes Vorgangs ijt wohl die Frage am 
Platze, wieviel an Gewicht jo ein Butterſtück ein⸗ 


büßen mag. fi H 
rt maen 


1,40—1,80, Kalb- 


X Pojener Handwerkerverein. 
noch einmal darauf aufmerkſam, daß im N 
an die heute abend 8/1 Uhr in der Loge, Grobla 
55 25 ſtattfindende Monatsverſamm un 


i Herr 
Ibert Thiem einen Vortrag halten wir 


über 
das Thema: „Herſtellung von Porzellan und 
Steingut.“ Mitglie er mit ihren Angehörigen 
werden gebeten, recht zahlreich “> u nen. 

X Der Verband deutſcher Angeſtellter bittet, 
ſeinen Mitgliedern zur Kenntnis zu geben, daß 
ab heute, dem 1. Oktober, jeden Mittwoch, abends 
nde 11 Uhr wieder Heimabende ſtatt⸗ 

nden. 

X Der I. Schwimmverein Poſen bittet nochmals 
(liebe nagie) auf fein am Sonnabend, 4. d. Mts. 
abends 8 Uhr, in den Geſamträumen des Zoolo⸗ 
iſchen Gartens ſtattfindendes 20 jähriges 


tiftungsfeſt hinzuweiſen. Eintrittskarten 
find im Vorver a ei 0 Joh. Stoſchek, J 


St. Martinſtraße 44, zu haben. 

x Das „Dresdner Streichquartett“ wird bei 
ſeinem Konzert am Dienstag, 7 Mts., im 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes Quartette 
von Haydn und Mozart ſowie eines der ger 
und prachtvollſten Werke von Franz Schubert, 
das D-Moll⸗Quartett „Der Tod und das Mäd⸗ 
chen“ picie Kartenverkauf bei A. Szrejbrowjti. 

x Ein Schlumpſchütze. 
and peiron wurde geſtern nachm. 


fü 
Mottego 5 (fr. 


Krzyzaniak. Die Verletzung war glücklicher⸗ 
weil nur leichter Art. 


be 


tefa 


ul, Wilda: 


Apteka Forluna, Górna W 


Mazowiecka 12, die Apotheke in Luſſen ain 
Ausnahme von Sonn⸗ a Feiertagen EN 2 e 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
!öwna, die Apotheke in u! in, ul, Marig. 
poha 158, die * der Eiſenbahnkranken⸗ 
alle, St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
falle, ul. Pocztowa 25. 
. 


Deutſche 
Dichtung der Gegenwart 


Verſuch einer Überſicht von Paul Fechter. Reclams 
Univerſal⸗Bibliothek Nr. 6984. Geh. 40 Pf., geb. 80 Pf. 


„Den vorſichtig gefaßten Deutungen Fechters wird man 
in den Grundzügen faſt immer zuſtimmen, und das bedeutet 
eine hohe Anerkennung des Geleiſteten. Beſonders aber 
ſei auf den letzten Abſchnitt hingewieſen, der kurz auf 
die Verſuche eingeht, die allgemeinen Tendenzen der 
Zeit zu deuten.“ („Die Literatur“, Stuttgart.) 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Verlag Philipp Reclam jun. Leipzig 


CONCORDIA SP. Ake. 
Abt. Groß- Sortiment 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


1,60—1,80, Schweine: 


Beilage zu Nr. 227 


Bei Magens Darm: und Stoffwechſelleiden 
führt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
itterwaſſers die Verdauungsorgane zu regel⸗ 
mäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert fe, IE die 
Nährſtoffe ins Blut gelangen. 


21. Staatliche Klafienlotterie 
5. Klaſſe. — 19. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 

3000 ztrauf Nr. 55 247, 69 224, 173 144, 

2000 zi auf Nr. 43341, 59 123, 93 140. 

1000 zt auf Nr. 5994, 14 575, 41 118, 
165 950, 180 349, 184 290, 195.149, 199 878, 
208 059. 


173 855, 


156 447, 
203 294, 


600 zt auf Nr. 5170, 8506, 14 358, 26 196, 
42 247, 69 617, 71589, 72 121, 85069, 88 559, 
101016, 113 174, 128 989, 144 980, 195 133, 206 311, 


208 659. 

500 zt auf Nr. 601, 8470, 8907, 10 112, 10 885, 
14 636, 16 401, 17 898, 19 746, 24 699, 25 063, 30 809, 
32 718, 35 322, 37 157, 38 472, 40 216, 40 649, 42 446, 
43 063, 44 223, 45 756, 47 755, 49 236, 50 149, 53 689, 
55 450, 55 744, 57 244, 57 447, 58 883, 60 725, 61 112, 
62 146, 65 246, 69 101, 69 774, 72 407, 74 694, 77 865, 
97 685, 99 332, 100 591, 101012, 103 266, 
104 547, 107 329, 107 510, 
108 688, „120 486, 126 836, 
128 004, 134 615, 136 351, 
142 479, à, 145 407, 145 716, 
149 036, 5, 162 717, 163 378 
179 434, ‚185.096, 189 192, 190 957, 
198 876, 2 52, 205 706, 206 090, 208 816 
209 767. 

Nachmittagsziehung: 

25 000 zi auf Nr. 23 279, 91 210. 

20 000 zl auf Nr. 40 631. 

3000 zt auf Nr. 88 791, 182 143. 

2000 3f auf Nr. 110 661. 

1000 zt auf Nr. 20 082, 69 171, 71 148, 73 341, 
126 795, 163 551, 191105. . - » -> >- 

600 zt auf Nr. 5329, 15603, 15746, 42 527, 
64633, 72 382, 85 689, 86 945, 93 223, 101 260, 
102 832, 111 799, 131 870, 135 899, 156 470, 174 282, 
202 328. e 

500 zt auf Nr. 154, 2854, 10 652, 16 389, 19 927, 
20 636, 24 908, 27'246, 30 511, 34063, 36 233, 43 641, 
48 066, 50 636, 50 952, 51 164, 52 465, 59 954, 65 685, 
68 374, 73 379, 74 506, 75 185, 77 172, 78 174, 78 670, 
79 676, 89 556, 91 144, 97385, 102 120, 105 762, 
109 786, 116 978, 119 274, 119 575, 126 950, 129 052, 
131971, 134 834, 138 967, 142 980, 144 696, 145 226, 
148 943, 154 463, 157 498, 157 891, 159 033, 160 237, 
167 866, 172 799, 173-640, 173 995, 177 387, 177 405, 
187 390, 187 568, 190 583, 194 818, 196 181, 196 750, 
198 223, 201.459, 201 663, 203 062, 203 624, 209 630. 


Lose dur Al. l. 23. Staals-Klassen-Lofterie 


sind eingetroffen! 

¼ Los 10 21. % 20 zł, / 40 zł 
Grösste und glücklichste 

Lotterleelnnahme derStauts-Rlassen-Lotterle 


uljan Langer 
Pozna Zentrale: Wielka 5 


ı Zweigstelle; Fredry 3 
Tel. 16-37. P.K.O. 212475. 
EEEPC bb 
Wetterkalender 
der Bofener Wetterwarke für 


Mittwoch, 1. Oktober. 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur 9 Grad Celſtus, 
Nordweſtwinde. Barometer 755. Bewölkt. 


Geſtern; Höchſte Temperatur 15 Grad, niedrigite 
8 825 Celſius. Niederſchläge 1 Millimeter. 


Wettervoransſage ür Donnerstag, den 2. Oktober 
Berlin, 1. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ 


209 390, 


deutſchland: ziemlich kühl und zeitweiſe heiter, 
mäßige nordöſtliche Winde. — Für das übrige 
Deutſchland: im ganzen Reich ziemlich kühles 


Wetter, nirgends Niederſchläge von Bedeutung. 
— ̃.. K—é—.... —.ꝛ 


Rundfunkeche. 


RNundfunkprogramm für Donnerstag, 2. Oktober. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05 bis 14: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ 
notierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 
17.50 bis 18: Bildfunk. 18 bis 19: Von War⸗ 
e Kammermuſik. 19: Beiprogramm. 20.30: 

oliſtenkonzert: J. Klaviervortrag, II. Opern» 
arien. 21.30: Muſikaliſches Intermezzo. 

Breslau⸗Gleiwitz. 9.30: Aus dem Schützenhaus 
Beuthen O.⸗S.: Polizeitage in Oberſchleſien. 9.30: 
Konzert des Polizeibeamten⸗Orcheſters. 9.45: 
Eröffnung der oberſchleſiſchen Polizeitage. 12.35: 

s der Landwirt wiſſen muß! 15.35: Kinder⸗ 
ſtunde 16: Konzert auf Schallplatten. 16.30: 
Das Buch des Tages. 16.45: Konzert auf Schall⸗ 
platten. 19: Abendmuſik der Funkkapelle. 20: 
Stunde der Arbeit. 20.30: Konzert der Funk⸗ 
kapelle. 22.40: Unterhaltungs: und Tanzmuſik 
der Funkkapelle. 

Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh: 
konzert. 10.35: Mitteilungen des Verbandes der 
preußiſchen Landgemeinden. 12: Schallplatten: 
Konzert. 14: Von Berlin: Schallplatten. 14.30: 

ugendſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16.30: Von 

önigsberg: Nachmittagskonzert. 19.30: Stunde 
des Landwirts. 20 bis 0.30: Uebertragungen von 
Berlin: 20: „Rigoletto“. Nach den Abendmel⸗ 
dungen bis 0.30: Aus der Femina: Tanzmuſik. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Rio Nita — Tonfilm. 
Kino Metropolis. Flammende Liebe. 
Kino Wilſona. Bruderliebe. 
Kino Renaiſſance. Der Kurier des Zaren. 
Kino Coloſſeum. Eros in Ketten. 
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Konkurse im I. Halbjahr 1930. 


V Nach den statistischen Nachrichten vom 20. Sep- 
tember d. Js. betrug die Zahl der gerichtlich durch- 
geführten Konkurse in Polen im ersten Halbjahr 1930 
153 gegenüber 74 im ersten Halbjahr 1929. Unter 
dieser Zahl befinden sich 38 Industriefirmen (20). 114 
Handelsfirmen (54) und 1 nicht besonders genannte 
Firma. Was die Geschäftsform anbetrifft, so ent- 
fallen von den Konkursen auf: Aktiengesellschaften 3 
(7), G. m. b. H. 16 (8), Genossenschaften 1 (3), Kom- 
manditgesellschaften 23 (12) und Einzelfirmen 110 (39). 
Die grösste Zahl der Konkurse wurde in den Zentral- 


wojewodschaften festgestellt. 


Die Entwicklung des polnisch- 
russischen Handels. 


© Die Polnische Gesellschaft für den Handel mit 
Russland „Polros“ m. b. H., die Teilhaberin der ge- 
mischten russisch-polnischen Handelsgesellschaft „Sow- 
poltorg“, führt in ihrem letzten Bericht die Zahlen an, 
die den Umfang der durch die „Sowpoltorg“ in den 
vier Jahren ihres Bestehens getätigten Umsätze 
wiedergeben und sich in Ein- und Ausfuhr wie folgt 


darstellen (in Dollar): 
Einfuhr aus Russland Ausfuhr nach Russland 
46 778 398 043 


1926 

1927 85 698 450 496 
1927/28 571 930 1334 525 
1928/29 614 377 1750 184 


‚Für das laufende Wirtschaftsjahr 1929/30 wird die 
Ausfuhr aus Polen nach Russland auf etwa 2,2 Mill. 
Dollar geschätzt. Polen liefert nach Russland vor 
allem Woll- und Seidengarne/ Zink, Blei, Armaturen, 
chemische Artikel, Kohle, Kunstdüngemittel, in der 
letzten Zeit auch Werkzeugmaschinen usw. Die Ein- 
fuhr aus Russland setzte sich in der Hauptsache aus 
Tabak, Magnesit und anderen Bergbauprodukten, 
Sämereien, Pilzen usw. zusammen. 


Märkte. 

Getreide. Posen, 1. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr.Station Poznań. 
Transaktionspreise: 

Roggen id o. 18.05 
Richtpreise: 


Weizen -ie 25.00— 26.75 


Roggen 17281778 
Mahlger ste 19.00 21.00 
Brauger ste 25.50 27.50 
Hader a a 9 0 
Roggenmehl (65%) . ]. 28.00 

Weizenmehl (65%) . 45.50 —48.50 
Welzenkl eie 13.50 14.50 
Weizenkleie (grob). 15.50 —16.50 
Roggenkleie 11.00 —12.00 
Rübsamen . 45.00—47.00 
Väktorlaerbsen. 31.00—36.00 
Speisekartoffenn . 2.50 2.80 
Roggenstroh ge prese. . 2.40 2.60 
r LTE DR, 7.00—8.00 
Heu, gepresst .. „2.22... 83.00-89.00 


Gesamttendenz: schwach. Fabrikkartoffeln 
ohne Umsatz 


Getreide. Warschau, 30. September. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.25 
bis 18.75, Weizen 28—29, Einheitshafer 20—22, Grütz- 
gerste 20—21, Braugerste 25—26. Weizenluxusmehl 65 
bis 75, Weizenmehl 4/0 55—65, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 35—36, mittlere Weizenkleie 13—14, Roggen- 
kleie 10—10.50, Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 21—22, 
Feld-Esserbsen 33—36. Geringe Umsätze bei ruhigem 
1 70 A: 

ra k a u. 30. September. Börsenpreise für 100 K 
Parität Krakau: Roter Gutsweizen 28—28.50, 8 
27.50—28, Marktweizen 26— 26.50, Gutsroggen 18 bis 
18.50, Marktroggen 17.50—18, Gutshafer 22.50—23, 
Markthafer 2121.50, Gerste für Graupen 20—20.50, 
Krakauer Weizen-Griessmehl 60—61, 2. Sorte 57—58, 
45proz. 56—57, 65proz. 51—52, Kongresser Weizen- 
Griessmehl 55—56, — 4/0 48—49, Krakauer Roggen- 
Een ee Son nun Typmehl 33—33,50, 

rotme —28, eizenschrotmehl 2 
Engage re kleiner Zufuhr. Ra 

anzıg, 30. September. Amtliche Notie: 

100 kg: Weizen weiss 16.25—16.50, Weizen 130 Pd 
16, Weizen 127 Pfd. 15.50, Ro gen, neu 10.75—11, 
Braugerste, neu 13.50— 15.50, re 12—13, 
Hafer, alter teurer 11.50—12, Viktoriaerbsen 18—23, 
kleine Erbsen 15—16, Blaumohn 44—50, Rogzenkleie 
7.25—7.50, Weizenkleie, grobe 0.75—10. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 9, Roggen 13, 
Gerste 52, Hafer 2, Hülsenfrüchte 6, Saaten 1. 

Produktenbericht. Berlin, 1. Oktober. (K.) Die 
Produktenbörse nahm einen ruhigen Verlauf. Das In- 
landsangebot von Brotgetreide zur Waggonverladung 
bleibt ziemlich gering ‚und angesichts der festeren 
Auslandsmeldungen lauteten die Forderungen höher, 
andererseits beeinträchtigten die hier herrschenden 
Lagerschwierigkeiten die Unternehmungslust, zumal 
der Mehlabsatz zu wünschen übrig lässt. Weizen zur 
Wasserverladung war auf dem gegenwärtigen Preis- 
niveau gleichfalls nur in mässigem Umfange offeriert, 
dagegen bleibt das Roggenangebot reichlich, findet 
aber zu unveränderten Preisen Unterkunft. Am Liefe- 
rungsmarkt vermochten sich die heute erfolgten ziem- 
lich beträchtlichen Andienungen kaum auszuwirken, 
nur Oktoberweizen war um 1 Mark gedrückt. Die 
‚späteren Sichten für Roggen blieben gut behauptet. 
Weizen- und Roggenmehle bei unveränderten Preisen 
im kleinen Bedarfsgeschäft. Hafer in guten Qualitäten 
spe ey Rees Sorten bleiben vernach- 
assıgt, der Lieferungsmarkt wa A 
SA ri í orna ee 

erlin, 30. September. Getreide und Oelsaat 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Were 
222—224, Roggen 149—150, Braugerste 198 bis 220, 
Futter- und Industriegerste 172—184, Hafer, neu 147 
bis 158, Weizenmehl 26.50—34.75, Roggenmehl 22.25 
bis 26, Weizenkleie 7.25—7.75, Roggenkleie 7—7.25. 
Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
20—21, Ackerbohnen 17—18, Wicken 20—22, Raps- 
kuchen 9.80—10.10, Leinkuchen 16.80—17.10, Soya- 
Schrot 13.40— 14.20. Handels rechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: September 241, 
Oktober 241—239, Dezember 253.50—251.50, März 268 
bis 267. Roggen: September 163, Oktober 161.50 bis 
160.50, Dezember (29. Sept. 181—179.25) 177—176, 
März 191—190. Hafer: Oktober 147 und Geid, De- 
zember 158—157.50, März 173. 

Kartoffeln. Berlin, 29. September. Speise- 
kartoffeln: Weisse und Odenwälder blaue 1.10 
bis 1.30; rote 1.30—1,50, gelbfleischige 1.50—1.70. In 
Berlin sehr geringe Nachfrage, — Fabrikkartoffeln 
9 Pfg. auf Grund der Stützungmassnahmen für Kar- 
— im übrigen 4%—5% Pfg. pro Stärke- 
Prozent. 

Eier. Berlin, 29. September. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 15, Klasse A 60 g 14%, Klasse B 53 g 13%, 
Klasse C 48 g 12%; frische Eier Klasse B 53 g 13; 
aussortierte kleine und Schmutzeier 10 Pig. Aus- 
landseier. Dänen 18er 14%, 17er 14, 15%--I6er 
13%; Schweden 18er 14%, 17er 144, 15% lber 13%: 
Estländer '17er 13%, 15%—I6er 13-—13% Pig.; Ru- 
mänen 11%—12, Ungarn 11%—12, Jugoslawen 11% 
bis 12 Pig.. Polen a) grössere 12%, b) normale 10% 
bis 11 Pfg.; kleine, mittel, Schmutzeier 9—9% Pig. 
Witterung: schön; Tendenz: fest. 


über die Wirtschaftslage Polens bekannt: 


Firmen die Krediterleichterungen der einzelnen Banken 
noch immer schwer zugänglich sind. Insbesondere 
Kleinhandel und Handwerk kämpfen mit Kredit- 
schwierigkeiten und haben oft kein Geld, um die er- 
haltenen Aufträge zu finanzieren. Unter diesen Um- 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
«osen, 30. September 1930. 


Auftrieb: Rinder 567 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1873 
Kälber 456, Schafe 275, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen 3171. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmark* Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespannt 130-138 
b) jrone Mastochsen bis zu 

Jahren˖nn . 122130 

c) ältere ‚G——— rennen nennen. 112—120 
d) mäßig genährte . 90-96 


Bullen 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 124— 130 
Ri Mastbullen u. sústa as 72 
Ç t genährte ältere 5 

9 nel genährte 8896 
Kühe: y 

a) vollfleiscLige, ausgemästete ... 138—150 
b) Mastkühe ee 124—136 
c gut genährte ůä ner nn. 6 104— 112 
d) mäßig genährte . 70-80 
Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 132—146 
b) Mastkäirsen . 116 
c) gut genährte 104112 
d) mäßig genährte “............. 90 100 
Jungvieh: i 

a gut genährtes ssessopooooooooo 90—100 
b mäßig genährtes ............ 80—83 
Kälber: f 

a) beste ausgemästete Kälber. ` 160—170 
b Mastkälber -„--—.......n....„.... 140 — 150 
c) gut genährte ................ 120—130 
d) mäßig genährte 104 116 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 140—154 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe — — nen 120—130 
2 gut genährte ů—— B 2 100—110 
) mäßig genährte .on.......... * 


Mastschweine: 
) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 178-184 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ....o..-.0.0.. 166—174 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht ....... 2020... 156—164 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 8 ——:ꝑ:᷑* , * ¼!l; nen 146 —150 
e) Sauen und späte Kastrate ... 136—144 
f) Bacon-Schweine .....0.000... 150—158 
Marktverlauf: ruhig. 120 Schweine aus Lublin 
über 150 kg, 186—204 zł. für 100 kg. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 30. September. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1093, darunter Ochsen 361, 
Bullen 213, Kühe und Färsen 529, Kälber 2200, Schafe 


3873, Schweine 14857. Zum Schlachtviehhof direkt 


seit letztem Viehmarkt 3247, Auslandsschweine 162. 
Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: 
vollileischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 58—59, sonstige vollfleischige jüngere 55—57, 
fleischige 51—53, gering genährte 47—50. Bullen: 
jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 57—59, 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 54—56, flei- 


schige 51—53, gering genährte 49—50. Kühe: jüngere 


vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43—48, sonstige 
vollfleischige oger ausgemästete 36—40, fleischige 30 
bis 34, gering genährte 25—28. Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
54—56, vollfleischige 48—52, fleischige 43—46. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 43—49. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 75—85, mittlere Mast- und 
Saugkälber 70—83, geringe Kälber 55—68. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 70 
bis 71, mittlere Mastlämmer; ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 63—68, 2. 48—52, fleischiges 
Schafvieh 53—58, gering genährtes Schafvieh 40—47. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 52—53, vollfleischige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pfd. Lebendgewicht 54—55, vollfl. Schweine 
von ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 54—56, vollfl. 
Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebendgewicht 53 
bis 54, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfund 
Lebendgewicht 50—52, Sauen 47. — Marktverlauf: 


Bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen 


gute Stallämmer gesucht, sonst langsam, bei Schweinen 
ruhig. 

Butter. Berlin, 30. September. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 1.30, 2. Qualität 118, abfallende 
Qualität 102. Tendenz: sehr ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 30. September. (Notierun- 
gen in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliess- 
lich Sack): März 5.75 Br., 5.70 G.; Mai 5.95 Br., 
5.90 G.; August 6.25 Br., 6.15 G.; Oktober 5.55 Br., 
5.50 G.; November 5.55 Br., 5.50 G.; Dezember 
5.55 Br., 5.50 G.; Januar-März 5.65 Br., 5.60 G. Ten- 
denz: schwächer. 

Heu und Stroh. Berlin, 30. September. (Bericht 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.70 
bis 0.90. Weizenstroh drahtgepresst 0.60—0.70 Hafer- 


Zur Wirtschaftslage Polens. 
Vor einer wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung ? 


ständen ist die Nachirage nach Bargeld unverändert 
stark geblieben. 

Im August erfolgte eine weitere, wenn auch ziem- 
lich unwesentliche Erweiterung der Kredittätigkeit der 
Im Vergleich zum Juli ist die Summe 
der in Anspruch genommenen Kredite um 11 Mill. 
wobei das Wechelportefeuille eine 
von 5.8 Mill. 
am 30. Juli auf 616 500 000 21 
und die durch Wertpapiere gesicherten 
Kredite eine Zunahme von 74 300 000 zt auf 79 500 000 
Als charakteristisches Merkmal ist 
auch hervorzuheben, dass die Dreimonatsakzepte der 
in geringerem Umfange 
Auch ist die Summe dieser 
Wechsel gefallen und betrug Ende August 63 800 000 zt. 
Die Saatkredite stiegen um 2 400 000 zł auf 22 300 000 
Zloty. Schliesslich ist zu berichten, dass in diesem 
Jähre die von der Bank Polski eingeräumten Register- 
pfandkredite in einem viel grösseren Umfange als im 
in Anspruch genommen wurden; 
trugen Ende August 16 900 000 zł gegenüber 2 000 000 
Ztoty Ende August des Vorjahres. 


V Aus Bankkreisen Polens wird folgendes Urteil 


Der im Juli eingesetzte Entwicklungsumschwung in 
der wirtschaftlichen Lage Polens hat sich im August 
weiter fortgesetzt, wobei hervorgehoben werden muss, 
dass der Umschwung nicht lediglich eine Saison- 
erscheinung darstellt. sondern einige Merkmale einer 
dauernden wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung 
zu verzeichnen sind. Die langandauernde Depression 
hat insofern eine Wendung erfahren, als an die Stelle 
der Produktionsverminderung und des Umsatzrück- 
ganges, welche die rückläufige Konjunkturkennzeich- 
neten, eine Produktionserhöhung und Umsatzsteigerung 
getreten ist. Die von Industrie und Handel der Kund- 
schaft gegenüber angewandten Kreditrestriktionen 
haben einer liberalen Kreditpolitik Platz gemacht, 
jedoch werden nach wie vor in erster Linie erst- 
klassige Firmen bei der Kreditgewährung ohne 
weiteres berücksichtigt, während zweitklassigen 


Ztoty gestiegen, 
610 700 000 zł 


Zloty auiweisen. 


Landwirtschaft 
vorher zu Protest gingen. 


Te — DCͤ2——— ͤ?Pb 


stroh drahtgepresst 0.80 0.95. Gerstenstroh drahtge- 
presst 0.70—0.85, Roggenlangstroh 0.78 —0.95, Roggen- 
stroh bindfadengepresst 0.65—0.80, Weizenstroh bind- 
fadengepresst 0.60—0.70, 
handelsüblich. ges.. 
2. Schnitt 1.20—1.50, gutes Heu, 1. Schnitt 2—2.20, 
2. Schnitt 1.60—1.90, Thymothy, lose 2,70—3,10. Klee- 
heu, lose, 2. Schnitt 2.40—2.80, Mielitzheu (Warthe), 
lose 1.65—1.85, Havel, lose 1.20—1.50, Heu, drahtge- 
presst 40 Pig. über Notiz. 


o 
Schlasskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
Ki Anl 


bk. ( ; 
7% Wohn.- Obli; ASt. Posen (100 Beh Fr. 
8% Oblig. d. Stadt Posen ( 
9% Dollarbriefe der Posener Landschaft(1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. ( 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen je Stuck: 
3% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
Posener Vorkr.-Prov.-O 
%, Posener Vorkr.-Prov.- Ob 
Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
o Prämien-Dollaranleihe Serie II 
nvestierungsanleihe (100 G.-zt\ 


+ 8 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 
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Bank Polski |161,00B|160.00G| Hartwig C. 
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Tendens: behauptet, 
— G Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft 


Warschauer Börse. 


Warschau, 30. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.98%, Goldrubel 4.77, Tscherwonetz 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Buda- 
pest 156.12, Bukarest 5.31, Oslo 238.75, Helsingfors 
22.45 6. Spanien, Kairo 44.46%, Riga 171.85, Tallinn 
237.55, Berlin 212.32, Montreal 8.925. Sofia 6.46%. 


Fest verzinsliche Werte. 


Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 
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ak Stabilisierungsanleihe er 
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Tendenz: schwächer, 

Amtliche Devisenkurse. 
380.82 | 358.97 360.77 
173,83 — 
124.72 | 12407 | 124.69 


(Scheck) a a 
Paris 
Prag — — — — : : —-— 


Bukarest — — = — — _ 


Zürich — — — ~ = — — 


*) Ueber Lundon »rrechner, 
Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse. 


Danzig, 30. September. Reichsmarknoten 122.45, 
Dollarnoten, 5.18%. Złotynoten 57.68, Scheck London 
25.00. 


Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25,00 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.30 
bis 60, Auszahlung Berlin 122.35—65, Dollarnoten 5.18 
bis 19, Ztotynoten 57.61—75. Auszahlung Warschar 
57,60—74. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Oktober. (N.) 
Schon gestern abend hatte das in den Nachmittags- 
stunden veröffentlichte Finanzprogramm der Reichs- 
regierung einen guten Eindruck hinterlassen, und die 
Grundstimmung war aus diesem Grunde wesentlich 
beruhigter, woran auch die noch möglichen parlamen- 
tarischen Schwierigkeiten bei der Durchführung nichts 
zu ändern vermochten. Die Vorgänge an der New 
Yorker Börse wirkten dagegen etwas tendenzhemmend, 
nicht, weil Deutschland direkt interessiert ist, sondern 
weil man die möglichen Auswirkungen auf europäische 
Auslandsbörsen, insbesondere London und Mailand. 
Die ersten Kurse waren dann ziemlich uneinheitlich 
und entsprachen nicht immer den vorbörslichen Er- 
wartungen. Es fehlte an grösseren: Orders, auf einigen 
Märkten kam sogar etwas Ware heraus. Bis zu 5%» % 
gebessert eröffneten Schultheiss, Salz Detfurih, 
Deutsch-Linoleum, Rhein, Braunkohlen und Transradio. 
Letztere hatten ihren 5%prozentigen Kursgewinn einer 
nur. 6 Mille betragenden Bestensorder zu verdanken, 
woraus sich der geringe Umfang des Geschäftes er- 
kennen lässt. Polyphon, Schubert und Salzer und 
Svenska waren bis zu 3% Prozent schwächer. Poege 
Elektrizität werden ab heute nicht mehr notiert. im 
Verlaufe kam es nach kleinen und unregelmässigen 
Schwankungen zu einer leichten Befestigung. Deckun- 
gen auf Grund der ruhigen Auffassung der innerpoli- 
tischen Lage zogen bei Kaliwerten, Spritaktien, Poly- 
phon, Rhein. Braunkohlen, Reichsbank, Siemens, Erd- 
öl, Elektr. Lieferungen und Zellstoff Waldhof 1% bis 
3 Sprozentige Steigerungen nach sich. Auch Farben 
gewannen mehr als 1 Prozent. Von Anleihen zogen 
Altbesitz um 0.40 Mark an und befestigten sich im 
Verlaufe um weitere 0.40 Mark. Am Markt der aus- 
ländischen Renten lagen Bosnier fester und Mexikaner 
etwas schwächer; 4%prozentige Rumänen und 4 pro- 
zentige zweite Anatolier verstehen sich heute exkl. 
Kupon. Der Piandbriefmarkt lag überwiegend fester, 
Städte gut erholt, ebenfalls Industrieobligationen und 
Liquidationspfandbriefe. Reichsschuldbuchforderungen 
waren besonders in den hinteren Fälligkeiten erneut 
2—3 Prozent gebessert. Devisen fester, Pfunde leich- 
ter, Madrid schwach. Der Geldmarkt zeigte kaum 
Veränderungen, Tagesgeld stellte sich immer noch auf 
54-7 Prozent, nur ganz vereinzelt auf 5 Prozent. 
Monatsgeld wurde mit 5—6 Prozent und Warenwechse! 
mit 4% Prozent umgesetzt. 


Terminpapiere, 


Anfangskurse,) 


Ot. R.-Bahn . | 8850| 88.25 | Goldschmidt . | 44.00 — 
AG. . Verkehr | 59.06 — Hbg. Elk.-Wk. 130.50 130.00 
Hamb. Amer. | 79. 00 25.62 | Harpen. Bgw. 83.50 | 86,37 


Hb.Südam. .| — — Hoesch. 278.37 78.50 
Hansa 125,00 — Holzmann 76.00 74.30 
Nordd. Lloyd. 7828 | 76.00 | Ilse Bgbau. 2010 — 
ALDt.Kr.Anat 10237 | Kall. Asch. | 197.50 192.50 
Barmer Bank | 110.00 | 109.25 | Klöcknerw. 72.75 


D. Bank 63.50 | 162.00 annesmann 72.59 71.53 
Deutsch. Bank | 118,00 | 116.25 | Manst. Bergb. | 48.50 48.12 
Disc.-Ges. . — etallwaren — ct 
Dresdner Bx. 117.37 | 116.00 | Nat. Auto-Fb. — 11.7 
M ey = Oschl. Eis. Bd. | _— — 
Schulth. P. 199.00 | 191.25 | Oschl.Koksw | 76,00 | 74,87 
A. E. G.. 121 119.25 u. Kop. 
152.00 | 150.50 0 159.00 | 154.00 

Berl. Mech.-F. 37.25 — Phönix Bgbau | 69.75 
Buderus . — — Rh. Braunkoh. 178,50 | 169. 00 
Cop. Am, 286.00 | 281.50 | Rh. Elek. - W — — 
Charl. Wasser 00 75 | Rh. Stahlwk. 7740 | 73,63 
Conti 1129.25 | 126.25 | Riebeck. . . = — 
Daimler-Benz 25.50 | Rütgerswerks | 51.25 50.12 

r — | 11550 . | 287.50 | 275.50 
Dt.Erdöl-Ges. | — Schl. Elek.-W. | 124.00 | 120.00 
Dt. Maschinen — — Schuckt. & Co. 140.00 | 135.00 
Dynam. Nobel | 65.25 | 63.62 | Stem. Halske 181.00 | 176. 00 
EL Lief.-Ges, | 118.00 | 115.37 | Tietz, 122.00 | 121.80 
EL Licht u. Kr. 125.50 | 122.25 | T 125,50 119.50 
Essen. Stein k. — — 
1 G. Farben Ver.Stahlw. . | 71.50 5 
Felten u.Guill. er ern 199.00 194.75 
Gelsenk.Bgw ' Zellst. Waldh, | 122.75 | 121.00 
Ges. . el. Unt. Otavi . 28.25 | 27.12 


Ablög-Schuld— == = - :⁊—öä „ e 39.40 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 6.71 


Industrieaktien. 


g: 


Nordd. Wolle. 
Pöge, Kltr.- W. 
Riedel 
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Tendenz: ruhig. 
Amtliche Devisenkurse. 


eld riet eld Briei 
Buenes Aires — — — — 1485 | 1. 1 
Bukarest — — — — — — | 249 — us 2250 


2. 

* re Ta page 7 7 5 4.207 | 2.202 4.210 
apan — — = - = — — 2.079 2.079 
Konstantinopel — —— ar Gii 2.075 

London — — — — — — į 20.396 | 20.435 | 20.397 | 20.437 
New York — — — — — {| 4.1930 | 4.2060 | 4.1970 | 4.2050 
Rio de Janeiro — — — — | 0.4405 | 0.4425 | 0.4395 | 0.4415 
abs 4 55 3.377 | 3.303 3.337 | 3.343 
Ams — = — — — | 169.35 | 169.69 | 169,33 | 169.67 
Athen 48| 5. 
Brüssel— — — — — — — 58.56 58, 


562 

italien — — — — — — [217 | 22.015 | 21.973 2245 
Jugoslavien — — — — — | 7435| 749 | 2.436 7.45 
Kopenhagen — — — 112.33 | 112.55 | 112.34 | 112.56 
Lissabon — — — — — — | 18.82 | 18.86 18.83 | 18.87 
Oslo — — — — — — — | 11223 | 11250 | 112.31 | 112.2 
Paris — — — — — — | 16.465 | 16.505 | 16.44 15.51 
Prag -— == —— — — [12.453 | 12.473 | 12.457 | 12.477 
Schweiz —— — — — — | 31.44 81.63 | 81,455 | 81.61ä 
— ET ET 

u X 44 43. „us 
Stockholm 81 


Kairo . 
Keykjawik 100 Kronen — 9 En 9231 | 92.49 


Riga — — =- — — — . 
Kaunas (Kowno) — — — 1.86 | 41.96 | 41.89] 41.35 
Warschau —— — — — - — = — 
— ge 

Ostdevisen. Berlin, 30. September. Auszahlung 
Posen 47 (100 Rm. = 212.77), Auszahlung Kattowitz 
46.975. 47.175. Auszahlung Warschau 47—47.20; grosse 
polnische Noten 46.925 — 47.325. 


— — 1ww: ]ifů 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


— ————— DD 


ſordert aber die vorherige Zuſtimmung des Par⸗ 
aments, wie auch die Zuſtimmung der kleinen 
und großen Entente.“ 
Ebenſo erkennt Maſarykl keine einſeitige 
Übänderung an, da die Tſchechoſlowakei von 
ngarn den Landesteil erhalten 
müßte, den ſie an Ungarn abtrat. Das alles iſt 
unmöglich, fo lange in Ungarn die bisherige 
Politik beſteht. 
Zugleich iſt aus Prag eine Berichtigung der 
Stelle eingetroffen, die den Korridor betrifft. 
ach dieſer Berichtigung ſoll Maſaryk geſagt 
then: „Ich habe von vielen Deutſchen die An⸗ 
„nt 1 daß die gegenwärtige Regelung der 
eutſch⸗polniſchen Grenze un annehmbar ijt“ 
Daraus ergibt fih, daß die „Neue Freie Preſſe“ 
die Meinung deutſcher Politiker als Meinung 
aſaryks anführt. 
‚Das Krakauer Blatt hält dieje Berichtigung 
für, einen nicht gerade ſehr geſchickten 
üdzug und führt dann ungariſche Prejije- 
ſtimmen an, die das Angebot des Präſidenten 
Maſarykl ablehnen. Der Präſident des unga⸗ 
tiſchen Senats, Julius Wlaſſitſch, jagt zu dem 
Artitel Maſaryks, daß die Ungarn es lieber ge⸗ 
ehen hätten, wenn ſolche Erklärungen von einer 
ompetenten Stelle aus, wie zum Beiſpiel 
dem Völkerbundsrat, gefallen wären. 
] — — 


80 Jahre 
„Bommereller Tageblatt“ 


Heute, am 1. Oktober, feiert das in Dirſchau 
erſcheinende „Pommereller Tageblatt“ 
einen 80. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß bringt 
unſere deutſche Schweſter eine Sonderausgabe 
‚heraus, die ſehr Leſenswertes birgt. Aufſätze aus 
der Zeit, da das Blatt wuchs und mit ihm die 
Stadt. Erinnerungen, Glückwünſche, Sprüche, Ge⸗ 
denkworte und was ſonſt eine Zeitung leſenswert 
macht, das wird hier geboten. 

Wir nehmen von dieſem Freudentage in brii- 
derlicher Verbundenheit Kenntnis und wünſchen 
dem Schweſternblatt für die Zukunft herzlich alles 
Gute. ‚ Unfere Tage find ernſt, und gerade dort 
oben in Dirſchau iſt es beſonders ſchwer, im 
Sturm feſt zu ſtehen, unbeirrbar zu bleiben, 
wenn Verleumdung ſich verbreitet, wenn Sorge 
drückt. Wir wiſſen, daß das „Pommereller Tage⸗ 
blatt“ mutig und treu ausgeharrt hat in den 
Stunden der Not, daß es in den Tagen des 
Glückes und der Freude nicht übermütig war, und 
daß es würdig dem Deutſchtum dient. Wir ver⸗ 
trauen, daß es auch in Zukunft ſo bleiben wird, 
mag auch geſchehen, was da wolle; und wir wün⸗ 
ſchen und hoffen, daß aus der Not der Zeit auch 
ein Glaube wachſe, der unbeirrbar bleibt für alle 
Zukunft. Der Glaube aber ſei gekrönt von dem 
hohen Geſetz, das deutſches Volkstum heißt. Das 
Blatt ſei auch fürderhin Mittler für unſerer 
Väter Art und Sitte, auf daß die Treue weiter 
Wahrheit bleibe von Geſchlecht zu Geſchlecht. 

— — 


Lord Birkenhead 7. 


Frederik Edwin Smith wurde am 12. Juli 
1872 in Birkenhead als Sohn eines Advo⸗ 
katen geboren. Er ſtudierte in Oxford Rechts⸗ 
wiſſenſchaften und Geſchichte und wandte ſich zu⸗ 
nächſt der Tätigkeit eines Univerſitätslehrers in 
Oxford zu. Später wurde er Richter und 1915 
Generalanwalt. 

In der Politik trat er erſtmals als Mitglied 
des Unterhauſes für Walton ein, das er bis zu 
ſeinem Mebertritt ins Oberhaus 1919 vertrat. Im 
Koalitionskabinett Lloyd George war er von 1916 
bis 1919 Generalſtaatsanwalt und gleichzeitig 
von 1917 bis 1918 Schatzkanzler. Im Jahre 1918 
wurde er zum Baronet (Titel: Sir) ernannt, und 
im folgenden Jahre trat er als Lord Birkenhead 
ins Oberhaus ein. Dort hatte er von 1919 bis 
1922 das Amt des a a von En 
land inne. Er erregte beſonderes Aufſehen, als 
er im Jahre 1920 gegen das Vertrauensvotum 
ſprach, das eine Mehrheit dem General Dyer aus- 
ſtellte, der durch das Blutbad in Amritſar eine 
ſchwere Kriſis in Indien 8 hatte. 
Um ſo bemerkenswerter war, daß Lord B., auch 
ſonſt einer der bedeutendſten jüngeren engliſchen 
Politiker, im zweiten Kabinett Baldwin vom Nos 
vember 1924 Staatsſekretär für Indien wurde 
und ſeitdem die indiſche Politik Englands in die⸗ 
ſer Stellung leitete. Lord B. hat am Kriege als 
Kavallerieoffizier im indiſchen Korps während 
der erſten beiden Kriegsjahre teilgenommen und 
ſpäter über den Anteil der indiſchen Truppen am 
Kriege ein Buch veröffentlicht. Ende April 1928 
brachte „Weſtminſter Gazette“ die Meldung, wo⸗ 
nach B. aus dem Nana Leben ausſcheiden 


und einen Wirtſchaftspoſten übernehmen wolle. ha 


Sein kurz vorher a Beſuch in Berlin, bei 
dem er als Gaſt des Golfklubs in Wannſee auf: 
trat und betonte, daß auch ſein Beſuch bei Streſe⸗ 
mann rein geſellſchaftlicher Natur ſei, wurde trotz⸗ 
dem in der in- und ausländiſchen Preſſe lebhaft 
kommentiert. 


= Dojener Tageblatt 


Die Chriſtlichen Demokraten. 


Warſchau, 1. Oktober. Heute findet hier eine 
Sitzung des Hauptvorſtandes der Chriſtlichen 
Demokratie ſtatt. Gegenſtand der Beratungen iſt 
die Aufſtellung der Staatsliſte und die end⸗ 
gültige Entſcheidung über eine einheitliche 

rganiſation der Partei im Zuſammen⸗ 
hang mit der Liquidation der bisher geſondert 
beſtehenden Gruppe der Chriſtlichen Demokratie 
in Oberſchleſien. Die Angelegenheit der Uni⸗ 
fizierung der Partei iſt bereits grundſätzlich 
Ra ſchleſiſchem Boden entſchieden worden, 
und die heutigen Beratungen des Hauptvorſtan⸗ 
des haben nur die Aufgabe, die erzielte Verſtän⸗ 
digung zu beſtätigen. 


verhaftete Rädelsführer. 


Warſchau, 1. Oktober. Seit längerer Zeit üb⸗ 
ten wohlorganiſierte kommuniſtiſche Stoßtrupps 
Terrorakte aus. Den Behörden waren immer 
häufiger alarmierende Nachrichten von ſolchen 
Ausſchreitungen zu Ohren gekommen, wobei 


— 


Aus der Republik Po en. 


Bätkereieinrichtungen demoliert, Backwaren ver: 
nichtet und die arbeitenden Bäckereiangeſtellten 
mißhandelt wurden. Nun ſind die Rädels⸗ 
führer verhaftet und nach Vernehmung 
durch den Anterſuchungsrichter ins Gefängnis 
geſetzt worden. 


Auf der Flucht erſchoſſen. 


Lemberg, 1. Oktober. (Pat.) Geſtern fand auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Bobrka 
die Gegenüberſtellung des vor kurzem verhafteten 
Kommandanten der ukrainiſchen Militärorgani⸗ 
ſation, Juljan Hotomwinjti, dem ein Heber- 
jal auf einen Poſtwagen vorgeworfen wird, mit 
Zeugen des Vorfalls ſtatt. uf dem Rückwege 
aus Böbrka nach der Eiſenbahnſtation Glebowce 
verſetzte Hotowinſki einem der ihn begleitenden 
Schutzleute einen Fauſtſchlag und verſuchte zu 
fliehen. Der andere Schutzmann gab auf der Bers 
folgung ſechs Schüſſe auf den Flüchtenden ab; 
ein Schuß traf Holominjfi in den Kopf und ſtreckte 
ihn nieder. Seine Leiche iſt dem Gericht zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. 


hindenburg-Aneldolen. 


Zum Geburtstag des deutſchen 
KAeichsprüſident n am 2. Oktober. 


Winternacht 1916. Ein Landſer drückt ſich in 
eine Hausecke, vor dem pfeifenden Winde Schutz 
zu ſuchen. Hindenburg, in einen alten Militär⸗ 
mantel gehüllt und unkenntlich, kommt vorbei, 
ſieht ihn, fragt: „Was machen Sie denn hier? 

„Ick friere! Warum frachſte denn ſo?“ 

„Ich erkundige mich immer nach den Soldaten 
— ih bin der Oberbefehlshaber der Oſtfront!“ 

„Menſch, det is'n juter Poſten, da halte dir 
man feſt!“ à 

Hindenburg klopft dem ahnungsloſen Soldaten 
auf die Schulter, lachte und ſagte: „Keine Bange, 
das werden wir ſchon Wagen 2 

Als Herr von Hindenburg und von Beneden- 
dorff noch Regimentschef war, kam eines hr 
einer der Kompagnieführer zu ihm, um über 
einen etwas verwilderten Leutnant zu ſprechen, 
der nicht nur Schulden hatte und ein Spieler 
war, ſondern auch dienſtlich Urſache zur Be⸗ 
ſchwerde gab — aber einer der gewitzigſten Köpfe 
des Regiments war. „Ja, Herr Oberſt, und was 
ſagen Sie zu den Liebesabenteuern des Herrn 
Leutnants?“ + 

Oberſt von Hindenburg winkte ab: „Laſſen Sie 
nur, es iſt ja doch nur Mädchenjägerlatein!“ 

* 

Man weiß, * „der alte Herr“ ein eifriger 
Jäger iſt. In Dietramszell ſchoß man eines 
Tages auf Haſen. Ein neueingeſtellter Treiber, 
der Jägerausdrücke nicht kannte, ſtand in Hinden⸗ 
burgs Nähe, als der auf einen vorbeiflitzenden 
Hafen ſchoß und ihn fragte: „Schweißt (blutet) 
er?“ 


Der Treiber ſah den Reichspräſidenten erſtaunt 
an: „Jo — i glaub net — aba wenn der noch lang 
jo läuft, dann wird er ifon in Schweiß kommen! 


Als Hindenburg General war und eines der 
letzten Vorkriegsmanöver mitmachte, geſchah fol- 
gendes: Ein ihm befreundeter General, nicht 
mehr ſehr feſt auf den Beinen, aber vom kaiſer⸗ 
lichen Hauſe ein wenig auf einen Poſten geſtellt, 
den er mit ziemlicher Nachläſſigkeit erfüllte, fragte 
ſeinen Freund Hindenburg: „Na, nun ſage mir 
mal, wie haben dir meine Operationen im s 
lände gefallen? Du mußt bedenken, daß ich nur 
noch zu meinem Vergnügen hier bin!“ 

„Das haben wir alle gemerkt, mein Lieber,“ 
ſagte Hindenburg lächelnd. 


Im Kriege beſichtigte Hindenburg hinter der 
Oſtfront ein rieſiges Lazarett. Mit ihm zugleich 
beſichtigte dieſe Anlagen ein älterer Herr eines 
y Lio Duodez⸗Fürſtentums — irgendein Gere: 
niſſimus. 

Als ſie mit ihren Begleitern an der Typhus⸗ 
baracke vorbeikamen, bemerkte Hindenburg: 
„Schrecklich, wie die armen Soldaten leiden 
müſſen!“ 

„Ja, ja,“ meinte Sereniſſimus, „Typhus iſt eine 
böſe Krankheit. Ja ja. Entweder man krepiert 


Pu „man wird dlödſiunig, hab's auch ſchon ge⸗ 


ürzlich fragte ein Freund Hindenburg, ob der 
Mint ter X. 5 ſehr kluger Mann ſei. Hinden⸗ 
burg ſah den Freund an und erwiderte: „Ich weiß 
es nicht Ich komme nur dienſtlich mit ihm zu- 
ſammen!“ 


die letzten Telegramme. 


Hindenburg in Bayern. 

Berlin, 1. Oktober. (R.) Der Reichspräſident 
hat ſich geſtern abend zur Teilnahme an den Bei: 
ſetzungsſeierlichkeiten für den Idmarſchall 
Prinz Leopold von Bayern zum vorübergehenden 
Aufenthalt nach Dietramszell begeben. 

Der Reichskanzler 
beim Reichspräfidenten. 

Berlin, 30. September. (R.) Reichspräſident 
von Hindenburg empfing heute den Reichskanzler 
Dr. Brüning zum Vortrag. 

Lord Birkenhead geſtorben. 

London, 30. September. (R.) Lord Birken⸗ 
head iſt heute im Alter von 58 Jahren geſtorben. 


„Graf Zeppelin“ in der Schweiz. 

Friedrichshafen, 30. September. (R.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtartete zu einem Alas 
wam der Schweiz heute morgen kurz vor 8 Uhr. 
Die Fahrt, an der 36 Fahrgäſte teilnehmen, fol 
ungeführ fünf Stunden dauern. 


die Abrüſtungsdebatte. 


Genf, 1. Oktober. (R.) In der Abrüſtungs⸗ 
debatte ſtellte der Präſident icit, daß die Ber- 
ſammlung von der Stimmenthaltung Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs und Ungarns Kenntnis ge⸗ 
nommen habe, und daß mit dieſer Maßnahme der 
Bericht über die Arbeiten des Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuſſes einſtimmig angenommen fei, 


Das Schickſal von 300 
franzöſiſchen Jiſchern unbekannt. 


Paris, 1. Oktober. (R.) Nach Mitteilung des 
Marineminiſteriums find noch immer 60 Fiſcher⸗ 
boote überfällig, die nach dem Sturm an der 
Küſte ihren Heimatshaſen nicht erreichen konnten. 
Da jedes Boot mit mindeſtens ſechs Mann beſetzt 
iſt, iſt man alſo noch über das Schickſal von 300 
(Menſchen im ungewiſſen. 


Kleid zerriſſen hätte. 


Preußiſcher Staatsrat. 


Berlin, 1. Oktober. (R.) Der preußiſche Staats⸗ 
rat erledigte am Dienstag ſeine Vorlagen, wobei 
er die Ausführungsverordnung gegen den Waf⸗ 
fenmißbrauch und den Runderlaß über das Ver⸗ 
ot von Hieb⸗ und Stoßwaffen zur Kenntnis 
nahm, nachdem die Kommuniſten dagegen pro⸗ 
teſtiert hatten. Am Mittwoch ſetzt der Staatsrat 
ſeine Arbeiten fort. 


Treviranus. 


Berlin, 30. September. (R.) Zu der Berufung 
des bisherigen Reichsminiſters für die beſetzten 
Gebiete, Treviranus, als Reichsminiſter ohne 
Geſchäftsbereich hören wir von unterrichteter 
Seite, daß Reichsminiſter Treviranus in ſeiner 
neuen Eigenſchaft keine Bezüge erhalten 
wird. Dieſe ſtehen ihm nur als Reichskommiſſar 
für die Oſthilfe zu. Ueber ſeine Stellung im 
Reichskabinett, d. h. über die Frage, ob er in Zu⸗ 
tunft Sitz und Stimme im Kabinett als Miniſter 
haben wird oder ob er nur als Reichskommiſſar 
mit beratender Stimme an den Sitzungen des 
Kabinetts teilnehmen wird, ſoll vom Reidstabi- 
nett in Kürze entſchieden werden. 


In kurzen Worten. 


Genf, 1. Oktober. (R.) In der Behandlung 
der Memelfrage iſt eine Einigung zuſtande 
gekommen. 8 


Wien, 1. Oktober. (R.) Der Bundespräſident 
hat den Studenten Filitz⸗»Altmann be- 
gnadigt. $ 

Wien, 1. Oktober. (R.) Nach einer Mitteilung 
der „Reichspoſt“ ſoll der öſterreichiſche National⸗ 
rat ſofort aufgelöſt werden; die Neuwahlen joller 
am 9. November ſtattfinden. 

* 


Berlin, 1. Oktober. (R.) Die Lebensunter⸗ 
haltskoſten in Deutſchland belaufen ſich für den 
Durchſchnitt des Monats September auf 146,9 
gegenüber 148,8 im Vormonat. 


Woſewodſchaſt Poſen. 
Wütende Bullen. 


Z. Inowroclaw, 1. Oktober. 

Erſt ganz kurze Zeit ijt es her, wo von einem 
wildgewordenen Bullen in unſerer Gegend berich⸗ 
tet wurde, und ſchon wieder hat ſich in der Nähe 
3 Stadt auf der Chauſſee nach Jakſice ein 
aufregender Kampf mit einem Bullen zugetragen. 
Ein hieſiger Viehhändler hatte in Gniewlowice 
einen Bullen gekauft und ließ ihn in der Rich⸗ 
tung nach Inowroclaw treiben. In der Nähe 
von Jatſice wollte der Bulle nicht mehr weiter⸗ 
hen und legte ſich auf die Erde. Ein in der 
ähe befindlicher Fleiſcher wollte den Bullen zum 
Weitergehen veranlaſſen, als ſich der Bulle, plötz⸗ 
lich von Wut gepackt, auf den Mann ſtürzte. Die⸗ 
fer verſuchte den Bullen unſchädlich zu machen, 
indem er ihm ein Meſſer in den Kopf ſtoßen 
wollte. Das Meſſer zerbrach aber, und der Flei⸗ 
ſcher rettete ſein Leben nur dadurch, daß er ſich 
in den Straßengraben ſtürzte, ſo daß der Bulle 
über ihn ve Nun ſuchte ſich das einmal 
wildgewordene Tier andere Opfer. Alle in der 
Nähe befindlichen Perſonen konnten ſich nur durch 
eilige Flucht retten, nicht einmal Autos und 
Wagen ließ das raſende Tier paſſieren und ſtürzte 
ſich auf ſie. So wütete der Bulle die ganze Nacht 
hindurch und noch bis zum Abend des nächſten 
Tages, bis es ſchließlich von einem Wagen aus 
gelang, dem Tier einen Strick um den Hals zu 
werfen, um es dann abzuſtechen. 


Ein Kaufmann uuterhält fi... 
und vergißt dabei an feine Taſche 
mit 12000 31. 


2. Inowroclaw, 1. Oktober. 


Folgendes aufregende Erlebnis paſſierte einem 
Getreidefaufmann aus Kruſchwitz. Dieſer fuhr 
eines Abends in Begleitung eines anderen Kauf: 
manns mit einer Autodroſchke nach Radziejewo, 
um dort einer Firma 12000 Zloty auszuzahlen, 
die er in einer Aktentaſche bei ſich trug. Im 
Verlaufe der Fahrt und Unterhaltung vergaß der 
Kaufmann an die Aktentaſche, die inzwiſchen auf 


Die Liſſaer Strafka 
k. Liſſa, 1. Oktober. 


Geſtern fand im Schmiegeler Kreisgericht unter 
dem Vorſitz des Vizepräſidenten Dr. Idzinüſki⸗ 
Liſſa eine Verhandlung wegen Totſchlags ſtatt. 
Die Angeklagten waren 16⸗ bis 18jährige Burſchen. 
Das Mädchen, wegen dem ein junges, blühendes 
Menſchenleben ins Grab mußte, zählt gerade 14 
(vierzehn) Jahre. Angeklagt find der 18jährige 
Jan Nowic k i, der 17jährige Alekſander S u- 
wiczak und der 16jährige Roman Szlapka, 
ämtlich aus Nowawies, Kreis Schmiegel, in 
r Nacht vom 27. zum 28. Juli d. Is. bei einem 
Tanzvergnügen in 
den Fleiſcherlehrling zeſiaw Przydroz ny 
mit einer Zaunlatte Perart verletzt zu haben, daß 
nach einigen Stunden der Tod eintrat. 

Aus der Anklageſchrift geht ae hervor. 
Am Sonntag, dem 27. Juli s., fand in Pie: 
tazkowo ein Vergnügen ſtatt, an dem die drei 
Angeklagten und der verſtorbene Tzeſtaw Przy⸗ 
drożny remm hatten. Im Verlauf des 
Vergnügens beklagte ſich die Stiefſchweſter des 
Angeklagten Jan Nowicki, die are e Genoveva 
Kaſinſta, bei diejem, daß Czeſſaw P. ihr neues 
e. Nowicki jagte zu ſeiner 
Stiefſchweſter. jie möge es ſo einrichten, daß P. 
fie nach Haufe begleite. Die Stiefſchweſter tat, 
wie ihr geheißen. Als ſie mit P. vor ihrer Woh⸗ 
nung ankam und ſich von ihm verabſchiedete, trat 
plötz = Jan Nowicki, der ih in der Zwiſchenzeit 
a umpane bejorgt hatte. an P. heran, der 
hm nichtsahnend die Hand reichte und eine qute 
Nacht wünſchte. Nowicki antwortete darauf: 
„Gute Nacht. aber vorher mirit du noch zerſchla⸗ 
gen!“ Und nun ſchlugen beide, Nowicki und Su⸗ 
wiczak, auf Przydroznv ein, während Roman 


en Kreis Schmiegel, |; 


den Boden des Autos geglitten war. Erſt nach⸗ 
dem das Auto bereits wieder davongefahren war, 
erinnerte er ſich der Taſche. Raſch telephonierte 
er zum Polizeipoſten nach 8 daß das 
Auto an der Stadtgrenze angehalten werde, und 
kaum war der Beamte an der betreffenden Stelle 
angelangt, als auch bereits das Auto herangefah⸗ 
ren kam. Er ließ es halten, unterſuchte es und 
fand auch tatſächlich die Aktentaſche mit den 12 000 
Zloty vor, die weder der Chauffeur noch der neue 
ahrgaſt, der unterwegs eingeſtiegen war, bemerkt 

atte. Bald darauf — 88 auch der aufgeregte 

dem dann von dem 


etreidekaufmann zurück, 
Geldbetrag 


Polizeibeamten der volle zurück 


gegeben werden konnte. 


Eine Biljudffi - Gedenktafel geraubt. 


2. Inowrockaw, 30. September. Großes Auf⸗ 
ſehen hat in den betreffenden Kreijen das Ber: 
schwinden der an der Knaben⸗Mittelſchule ange⸗ 
brachten Marſchall Pifſudſki⸗ Gedenktafel hervor» 


gerufen. 
— 


k. Liſſa, 1. Oktober. Verhaftet wurde Mon. 
tag abend der verantwortliche Redakteur und 
bee des „Kurjer Powſzechny“ in Liſſa. 

taniſlaw W Eitel Freude herrſcht 
darob in der Redaktion des „Glos Leſzezynſti“, 
der dieſe Meldung mit einem „Endlich“ über⸗ 
ſericht und Far den frommen Wunſch aus⸗ 
pricht, daß M. recht lange Zeit hinter Gittern 
bleiben möge. — Getreideſchoberbrand. 
In der Nacht vom Sonntag zum 1 
auf den Feldern bei Filipowo, Kr. Liſſa, ein 
Getreideſchober mit ander ab. Der Schaden be⸗ 
trägt 2500 Zloty. Als Brandurſache wird Brand⸗ 
ſtiftung, — e vom eigenen Beſitzer, dem 
Landwirt Wleklinſti aus Radomyśl, angenommen. 


p Ramitih, 29. September. Maul- und, 
KRTauenfeude. Auf den Gütern Nofzfówto, 
Sobialkowo, Tarchalin, und der Landwirtſchaft 
Karl Dickmann⸗Rawitſch ijt Maul: und Klauen: 
ſeuche bei den Rindern 9 Als 
Be Gebiete gelten: die Güter ſamt den 
Arbeiterniederlaſſungen Roſzköwko, Sobialtowo, 
ee die eee Urſula Talarzewjta: 
Tarchalin und die Landwirtſchaften der Gaſſe 
Poprzeczua in Rawitſch. 


14jähriges Mädchen verurſacht einen Tolſchlag. 


mmer in Schmiegel. 


Szlapka dem Ueberfallenen den Stock entriß. Als 
dieſer ſah, he er mit den beiden nicht fertig wer- 
den konnte, flüchtete er. Suwiczak jedoch eilte 
noch hinter ihm her und verprügelte ihn weiter. 
Dieſer Vorfall geſchah um 1 r nachts. Um 3 Uhr 
nachts ijt der Ueberfallene ſeinen Verletzungen; 
erlegen. 

Die Angeklagten gaben die Schuld unumwun⸗ 

den zu. Nur der 16jährige Szlapka verſucht ſich 
reinzuwaſchen, indem er jet er wäre nur Zus 
ſchauer geweſen. Seine Schuld wird jedoch durch 
einen Zeugen feſtgeſtellt, der zufällig hörte, wie 
Sapte nach dem Vorfall ſagte: „Wir haben 
geſiegt.“ 
Die Richter gingen in ihrem Urteil über den 
Strafantrag des Staatsanwalts, der je 15 jw. 
6 Monate Öefängnis beantragt hatte, ton hinaus 
und verurteilten Jan Nowicki und Alekſander 
Suwiczak zu je 20 Monaten und Roman Szlapto 
zu 6 Monaten Gefängnis, 


An demſelben Tage wurde gegen die vor cini- 
en Monaten feſtgenommene „Schmiegeler Ein⸗ 
recher⸗ und Hehlerbande“ verhandelt. Der Haupt: 
angeklagte, ein aus dem Wronker Zuchthaus iit: 
ſprungener Sträfling, wurde zu 5 Jahren Zumt: 
haus verurteilt. Ein Verhandlungsbericht folg / 
morgen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
Veramwortuich tür pen politiichen Teil: 


Für Handel und Wirt : Guido ©: . 
der Er Bofen a aßen; wi 


: Ju 

& „ K. y 
biete. Dendı Comrordia Sp Aa > 
Polen, Bwiersyniecta & 


„DO NRamitjh, 29. September. Muſikaliſche 
Feierſtunde. Dex evangeliſche Kirchenchor 
des auf deutſcher Seite gelegenen Städtchens 
Trachenberg bereitete uns am geſtrigen Sonntag⸗ 
nachmittag eine muſikaliſche Feierſtunde, die ſich 
würdig an die vor zwei Jahren gebotene und in 
heiter Erinnerung aller gebliebene Neſperandacht 
desſelben Chores reiht. Wie damals, können 
wir auch heute Cher Nachbarſtädtchen beglück⸗ 
wünſchen, ſolchen Chor und Dirigenten zu eigen 
zu haben. Kantor Borhammer, unter deljen Peiz 
tung die Feierſtunde ſtand, hat fi geſtern nicht 
nur als zünftiger Orgelſpieler zeigt, er war 
auch Dirigent, der den Chor vollſtändig beherrſcht 
und zur Hergabe vollwertiger Leiſtungen führt. 
Aber auch die Auswahl der Liederporträge war 
abwechſlungsreich ausgewählt: dem Gebet Herr 
den ich tief im Herzen trage“ von Pachelbel 
folgte das im friſchen Volksltederton gehaltene 
Verzage nicht, du äuflein klein“ von Taubert. 
Dieſem reihte ſich wieder das getragene, in ſchwie⸗ 
rigem Satz gehaltene „Erquicke mit mit deinem 
Licht“ von Becker und dann das bekannte „Heili 
iſt der Herr“ von Schubert an. Zwiſchendur 
folgten Orgelſtücke und ein von Herrn Brinfel 
vorgetragenes Violinſolo, Andante aus der Orgel⸗ 
ſonate von Mendelsſohn. Eine ſegensreiche Feier: 
und Andachtſtunde wurde damit den ca. 500 Be⸗ 
ſuchern beſchert In einer kurzen Anſprache dankte 
Oberpfarrer Student in herzlichen Worten dem 
Trachenberger Chor für all ſeine Mühe. Die 
Spenden am Schluſſe der Feierſtunde ſollen dem 
Weihnachtsfond zufließen. a 

tz, Zirke, 1. Oktober. Motorradunfall. 
Am Freitag, dem 26. d. Mts., verunglückte ein von 
Zirke kommendes Motorrad mit Beiwagen kurz 
vor Kloſowice. Das Motorrad war mit einem 
Führer, einem Herrn und einer Dame auf dem 
Sociusſitz ſowie einer Dame im Beiwagen beſetzt. 
Das Unglück wurde durch Abgehen eines Rades 
vom Beiwagen verurſacht. Der Führer erlitt einen 
doppelten Beinbruch. Eine der Damen trug Ver⸗ 
letzungen der Knieſcheibe davon, während die im 
Beiwagen ſitzende Dame mit Hautabſchürfungen 
davonkam. Eine herbeigerufene Autotaxe brachte 
die Verletzten in das 2 * Krankenhaus, wo 
ihnen Notverbände angelegt wurden, 


Sitzungssaal, 


Stahfle uni fransportahle Ofen we Küchenherde 


aus bestbewährten emaillierten 


SStahlkacheln 


in verschiedenen Tönungen, bekannt unter dem Namen „PATENT 
SZRAJBER“, für Wohnungen, Büros, Schulen, Kasernen usw., 


zeichnen sich aus durch: 


— 


anderen Machelöfen, 


4. Fortfall der alljährlichen Reparaturen, 
5. ästhetische Formen und Billigkeit. 
Wir erteilen Garantie für gutes und einmandfreies 


Funktionieren. 


Mitsilbernen und goldenen Medaillen prämiierte Erfindung, Inlahds- 
erzeugnis, über 10 000 Stück im Gebrauch. 
Von allen Ministerien und Aemtern empfohlen. 


Die Oefen werden verkauft und aufgestellt durch die 
Alleinige Vertretung für Westpolen 


„Materjali Budowlany“ Sp.Akc. 


Zentrale in Poznan, ul. Sew. Mieläyhskiego 23, Tel. 29-76, 38-74, 59-76. 
Oiferten und Ratschläge auf Wunsch kostenlos. 


Filialen: In Bydgoszez, ul. Florjana 8, ae 20-18. 
el. 
Grudziądz, ul. Łąkowa 11, Tel. 950. 


100 Zentner | 


„ Toruń, ul. Żeglarska 27, 


” 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler ühersLand. 


E inleräple 
(weiße Stettiner), handge⸗ 
pflückt, in größ. u. kleineren 
Poſten abzugeben. 

Herrmann, Bratwin, 

p. Grudziadz, Tel. 424. 


Villa 


Die besten 


und dauerhaſtesten 
Lacke, 

Emaille. 

Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


zahlung 12000 zt 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Großes 
Freundl.möbl. Zimmer ſauberes 


35 2ʃ½ ſof zu vermieten bet | Licht. 


Kuss. ul. Sfrnta 10, pf. r. 


JJ. ENTE ICH | 
Restaurant Tunel Europejski 


Poznań, ul. Mantaka 2—4, Telefon 3165 
empfiehlt seine vorzügliche Küche, 
guten, billigen Mittagstisch, 
Frühstück und Abendbrot. 


Bei Abonnement ermäßigte Preise ! 


Am Donnerstag, dem 2. Oktober 1930 


Schmweineschlachten 


Wurst mit Sauerkraut, Wellfleisch und sämtl. and. Spezialitäten. 


Angenehmer Aufenthalt für Besucher der Stadt 
Sitzungssaal. 


Józef Borowiak. 


. feste und dauerhafte Monstruktion, 
unveränderte hermetische Dichtigkeit, 
50% Ersparnis an Heizmaterial im Verhältnis zu allen 


in Karſin, pow. Chojnice, 
billig zu verkaufen. Ein⸗ 
Offert. 
unter 1454 an Annoncen⸗ 


| | Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Vorder zimmer 


elektr. Licht, Bad, monatl.] mit od. ohne Penſion, elektr. 
Beſichtig. 2—7 Uhr. 
W. Garbarn 36, I. Et. J. 


*Poſener Tageblatt = 


* Wollſtein, 30. September. O bſtſcha u. T 
Ortsgruppe Wollſtein der Welage veranſtaltete 
am Sonntag, dem 28. September, in den Räumen 
des Reſtaurants Berzyner-Mühle eine „O bjt- 
ſchau“, die, von ſchönſtem Herbſtwetter begin- 
ſtigt, außerordentlich gut beſucht war und viel 
Anregendes bot. Das Ausſtellungsmaterial war 
erſtklaſſig und erregte in Fachkreiſen ſtarkes 
Intereſſe. Der Vorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Fr. 
Bloem⸗Zodyn, eröffnete die Obſtſchau, worauf 
Herr Gartenbaudirektor Reiſſert das Wort zu 
einem längeren Vortrag über Obſtbaumzucht und 
pflege nahm. Anſchließend kam die Verleſung 
der Preisträger zur Erledigung, worauf Herr Ge⸗ 
ſchäftsführer Netz⸗Liſſa die Gelegenheit zu einer 
Anſprache ergriff. Nach ihm hielt Frl. Saleſki 
einen Vortrag über die „Obſtverpackungspraxis“. 
An der Hand praktiſcher Vorführungen konnte ein 
jeder in puncto „Obſtverſendung“ ſein Wiſſen 
nutzbringend erweitern. Die nun einſetzende Be⸗ 
ſichtigung der „Obſtſchau“ währte bis zu dem 
abendlichen Kränzchen, das die Vereinsmitglieder 
noch einige vergnügliche Stunden zuſammenhielt. 


S. Obornik, 30. September. Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt durch das regneriſche Wetter der letz⸗ 
ten Zeit verzögert worden. Die Erträge ſind fait 
durchweg gut, doch ſind die Knollen noch meiſt 
ſehr jung und daher die Schale weich, weshalb 
zu befürchten iſt, daß die Kartoffeln ſich nicht gut 
halten und leicht faulen werden. In bäuerlichen 
Betrieben hat man daher mit dem Beginn der 
Kartoffelernte noch in vielen Fällen gewartet, da 
man hofft, daß in kurzer Zeit doch noch ein Nach⸗ 
reifen der Knollen eintreten wird. Ende der 
Woche wird aber die Kartoffelernte überall voll 
im Gange ſein. Die Herbſtbeſtellung iſt in der 
Hauptſache beendet und vielfach ſind bereits die 
ſungen Saaten von Weizen und Roggen zu ſehen. 
— In Uscikowo iſt die Maul- und Klauenſeuche 
unter dem Vieh des Landwirts Friedrich Will 
ausgebrochen. Als Beobachtungsbezirk wird der 
geſchloſſene Teil der Ortſchaft Uscikowo erklärt. 
Erloſchen iſt die Schweinepeſt bei dem Landwirt 
Kolankiewicz in Seefelde, die Sperrmaßnahmen 
werden aufgehoben. 


WI 


Leistung, 


643. 


Pelzwaren - Gesehäll 
Engros u. Detail 


CH. GRYRWALD 


vorm. A. Bromberg, 


Poznan, Stary Ryoek 90-97 
I Etg.,Tel.2637 empfiehlt 
Felle und Pelzfutter 
Damen u. Herren- 
Pelze. 
Saison - Neuheiten 
in großer Auswahl! 
Bemerkung: 
Eigene Kürschner- 
Werkstatt am Platze. 


Goldmünzen, 


ſoſort geſucht. 
Malkus, Nabowite 


p. Swarzedz 


Freundliches Zimmer 
frei. Kelm, Poznaf, 
Wierzbiecice 31 a. 


Die] 


za 
> 


„Benz“ Dieseimotore ur Rohe! 
Sehrotmühlen í. Riemen- u.Göpelbetr. 
Hotor-Breitdreschmaschinen „‚Zukunit“‘ 


die neuestebillige Dreschmaschine 
mit dopp. marktfertiger Reinigung, 
Entgranner u. Sortierung. 
geringer Kraftbedarf. 


Erstaunlich billiger Preis. 
„Floeiher‘u. „Jähne“ Motordrescher 
Billige Preise. Günst. Zahlungsbeding. 
Bitte fordern Sie kostenloses Angebot. 
(früher 


HUGO CHODAN..'t Poznań 
Tel, 7480 


ul. Przemysioma 23. 


Schleſiſche Motterei ſucht wöchentlich 30—4U Zentner 


m | 0 inſte R 


Molkerei-Buller 


Kaſſaüberweiſung jeden Sonnabend. Offerten erbitte 
unter 1444 an die Annoncen⸗Expedition Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


VI. Auktion 


im Antiquarist „Palae Sztuki“ 
Donnerstag, 2.0kth. v.11—17 Ihr 


Nachlassauktion La antiker, 


Möbel Baroek-Renaissanee Empire), 


Bonner-Borussengläser usw. 


Stary Rynek 78 
Erste Etage des Dzialynskipalasies. 


Ein Frei - Schwelle | 8 Seen 


lung des Verbandes für Handel und 
Gewerbe. Die hieſige Ortsgrüppe des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe hatte ihre Mit⸗ 
glieder für Sonntag, den 28. September, zu einer 
Verſammlung im Tismerſchen Gaſthof zuſammen⸗ 
gerufen. Das ſchöne Herbſtwetter war der Ver⸗ 
anſtaltung günſtig, und ſo hatten ſich nicht nur 
Mitglieder, ſondern auch Gäſte recht zahlreich 
eingefunden. Der Imkerverein war durch feinen 
erſten Vorſitzenden, Herrn Dr. Neugebauer, ver: 
treten, und ſogar die Staatsbehören hatten es 
ſich nicht nehmen laſſen. ihr Intereſſe für unſere 
Beſtrebungen durch Entſendung eines Polizei⸗ 
beamten zu bekunden. Auf Einladung der Orts⸗ 
gruppe war aus Poſen Herr Redakteur L dew en- 
thal erſchienen, der, von dem Obmann, Herrn 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Tonn, namens der 
Verſammlung herzlich begrüßt, der Ortsgruppe 
ſeinerſeits die Grüße der Verbandsleitung über⸗ 
brachte und alsdann das Wort zu einem Vortrage 
„Polen einſt und jetzt“ nahm. Der Redner, deſſen 
Ausführungen von den Anweſenden mit lebhaf⸗ 
tem Intereſſe verfolgt wurden, ging davon aus, 
daß es für jeden polniſchen Staatsbürger eine 
Notwendigkeit iſt, ſich auch mit der Vergangen⸗ 
heit dieſes Volkes vertraut zu machen, und ent⸗ 
warf auf Grund ſeiner eigenen Studien ein an⸗ 
ſchauliches Kulturbild des alten Polen, dem er 
das nach dem Weltkriege neu entſtandene Staats⸗ 
weſen vergleichend gegenüberſtellte. — Als der 
Obmann Herrn Loewenthal im Namen der Ver: 
ſammlung für den gehaltvollen Vortrag dankte, 
bewies der außerordentlich ſtarke Beifall, daß 
dieſer bei allen Anweſnden lebhaften Anklang 
gefunden hatte. Während man nun zum geſelli⸗ 
gen Teil der Veranſtaltung überging, erteilte 
Herr Loewenthal noch zahlreichen Frageſtellern 
und Ratſuchenden Auskunft in Steuer⸗ und 
Rechtsangelegenheiten. Die Veranſtaltung, die 
um 5 Uhr nachmittags begonnen hatte, hielt die 
Teilnehmer bei Tanz und Unterhaltung bis in 
die ſpäten Nachtſtunden in fröhlicher und ein⸗ 
trächtiger Stimmung zuſammen und hat ſicher 
viel dazu beigetragen, dem Verband für Handel 
und Gewerbe in unſerem Ort neue Freunde zu 


AlsSpezialit.liefereich seitJahrzehnten 
N 


Moiore 


fahrbar und sta- 

tionär, für Land- 

wirtschaft und 
Gewerbe 


Sw. Marcin 44, 


Grobe 


Zwangsver steigerung 


Ende Oktober 


h Gut 


(Grenzmark) 
ſchönes Wohnhaus. reichl. 
Stallung, ohne Inventar 
und Erntebeſtände. Außerſt 
preiswert. Kulante Hypo⸗ 
thekenregelung. Anfrag. an 


Wunder, Berlin W8 


Charlottenſtr. 55. 


ef 
Verſchiedenes 


Wohnung 
3 Jimmer 


Tesch 


mit Zubehör, ruhig. Gegend 


der Vorſtadt gegen Vergüti⸗ 
gung oder Mietszahl. 1—2 
Jahre im voraus. Offert. 
unt. 1451 an Annoncen- 
Exped. Kosmos Sy. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Sit, coat. Yarkäufepin 


tüchtige 
beider Landesſpr.mächt., für 
mein Fleiſch⸗ u. Wurſtwaren⸗ 
ae od. 15. Oktb. ges. 


Zeugnisabſchr., Photog.ſow. 
ehaltsanſpr. b. freier Stat. 
find zu richten unt. 1453 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp zo. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Landw. Beamter 


26 Jahre alt, ledig, der 
dtſch u. poln. Sprache mächt., 
— jähr. Praxis, n 
Schule und 

Lehrlingspr., „Stellung. 
Zur Zeit als Inſpektor unt 
Leitg. des Chefs tätig. Ang. 
u. 1440 an Annonc.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Junger Mann 


der Kolonialwaren⸗Branche, 
geitüßt auf gute Zeugniſſe, vertraut mit Engroß⸗Ge⸗ 
juht Stellung. Kaution ſchäft. ſucht per ſofort 
vorhanden. Der polniſchen] Stellung. Offerten unter 
u. deutſch. Sprache mächtig. 1452 an Ann.⸗Exp Kosmos 
Gefl. Zuſchr. an Guhr, Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
Zeitungen, Ostrów (Pozn.) Urzyniecka 6. 


Kupferstiche, 


20-anrig. Ftiſtungsfest 
des I, S. U. P. 1910 
am Sonnabend, dem 4. Oktober, abends 8 Uhr 
in den Gesamiräumen des Zoologischen Gariens 
hat der Vorverkauf der Eintrittskarten bei J. Stoschek, 


N rein bereits 
Nichtmitglieder zł 2.—, ausschließlich Steuer. 


Freunde und Gönner sind herzlichst eingeladen. 


I. Schwimmverein Poznan, 


eg. Ritſchenwalde, 30. September. Ve rfam m- werben. Allen, die zu ihrem Gelingen beigetrage 


haben, vor allem Herrn Redakteur Loewenthal 
insbeſondere aber auch unſerem Obmann, Herrn 
Tonn, der es trotz ſeines hohen Alters nie an 
Rührigkeit und Energie fehlen läßt, fei an Diejer 
Stelle herzlich dafür gedankt. 


+ Oſtrowo, 30. September. Holzauktion. 
Am Freitag, dem 3. Oktober, vormittags 10 Uhr 
findet in Czekanow, Sammelpunkt vor dem 
Bohnhof, eine Brennholzverſteigerung aus den 
Revieren der Gutsperwaltung Lewkom gegen for 
fortige Barzahlung ſtatt. 


+ Oſtrowo, 30. September. Wiederſehn 
mit der alten Heimat. Am Sonntag mit 
tag trafen in zwei großen Perſonenautobuſſen 
von Breslau kommend, ca. 90 ehemalige Oſtrowoet 
jüdiſcher Konfeſſion hier ein. Nach der Ankunft 
and in der Kapelle auf dem jüdiſchen Friedhof 


ein Gottesdienſt ſtatt, der von Herrn Rabbiner 


Dr. Lewinſohn⸗Breslau. t A 
früheren hier langjährig amtierenden Rabbiner 
Dr. Freimann, gehalten wurde. Auch ein großer 


i 


einem Enkelſohn des 


Teil von den hier noch anſäſſigen Deutſchen nahm 


an der Feier teil. Nachdem man dem Friedhof 
einen kurzen Beſuch abgeſtattet hatte, fand in der 
Synagoge ein Gottesdienſt ſtatt. Anſchließend 
fand im „Hotel vier Jahreszeiten“ eine gemein: 
ſame Kaffeetafel ſtatt. Die für die verarmte 
jüdiſche Gemeinde Oſtrowo veranſtaltete Samm 
lung wuchs zu einer namhaften Summe an. Am 
4 Wor nachmittags erfolgte vom Ring aus die 
Rückfahrt. 

+ Pleſchen, 30. September. Der nägite 
Kram⸗ und Pferdemarkt findet am Don⸗ 
nerstag, dem 2. d. Mts., ſtatt. Der Auftrieb von 
Rindvieh und Schweinen iſt wegen der im Kreiſe 
herrſchenden Seuchen unterſagt. — Der hieſige 
Kreisarzt Dr. Kirchſtein hat ſeinen Er⸗ 
holungsurlaub angetreten, der bis zum 19. Ok⸗ 
tober d. J. dauern wird. Die Vextretung in 
Dienſtangelegenheiten iſt dem Kreisarzt Dr. 
Bialobrzeſti aus Schroda übertragen, der jeden 
Dienstag und Sonnabend in der Zeit von 11 bis 
12.30 Uhr mittags im Landratsamte amtieren 
wird. 


Zum 


begonnen. Mitglieder zł 1.50, 


Gegr. 
1910. 


Danksagung. 
Anlässlich meines 70. Geburtstages 
sind mir von lieben Freunden u. Be- 
kannten so zahlreiche Glückwünsche 
zuteil geworden, dass es mir nur 
auf diesem Wege möglich ist, meinen 
tiefgefühltesten Dank 

dafür auszusprechen. 

Frau Olga Gaertig. 


Z. Zt. Berlin - Steglitz. 


Kino „METROPOLIS“ 


Ab heute die Lieblinge des Publikums 
Greta Garbo und Monrad Nagel 
im wunderbaren Liebesdrama 


Flammende Liebe 


Vorführungen täglich um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 bis 1.30 Uhr. 


Ab heute vor jeder Vorstellung auf der 
Bühne des Kino Metropolis eine Revue unt. 
dem Titel: Hallo Mela! 
Mitwirkende: Mela Grabowska, St. Rylska, 
Mila Maminska, Zygmunt Malinowski 
Stefan Cywiński, Br. Gozdawa. 


KINO COLOSSEUM. 


rosses Sittendrama unter dem Titel 


OS in KETTEN 


(Sexualinot) 
In den Hauptrollen: Anita Dorria’s 
Maly Deischaft 
Walter Slezak. 


Ein 
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Mun beadhte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannabme fed Poſener Ta eblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 
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